








a





CORONA GLORIÆX

AuGusTISsSIMA.
Aller�Fu�rtrefflichſte

Khren-Krone.
Mit welcherGekro�net

Die Durchlauchtigſte Fu�rſiin und Frau/

Fr. SoPHIA Au—
GUSTA-

Verwittihte Fůrſtin zu dinhalt/ gebohrne Hertzogin zu5E

Schleßwig“Hollfteln Stormarij und der DitmarſchenGra��
fin zu AſcanienOldenvura und DelmenhorſtFrau züZerbſt Bernburg

Jever und Kniphauſen
Nachho�chſt�ſeligen Abtrit ausdieſer
StteitendenKlrchen

Zu Coßvwiggeſchehen in dem zu�rſtl. Wittumbs-�Hauſe
An einemHErrn�Tage

War der V. Tagj indem Heil.Chriſt-Monat
Anno i6zo.

—é æ

EDie emen gu en
BWertrachitt in einer Crauer�Ehrenund

Geda�chtnis�Predigt
JonaN:NXNE DüRRIo. D.

Fu�rſtl. Anhalt.Conſiſtorial:Rath/Hoff. Predigern
und Superintend.in Zerbſt.
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Die

Durchlauchtigſtefu�rſtenund. herren

Gerrn CarlWilhelm
c e E— 25

R 2

Gerrn Anthon u�nthern
J

HGerrn Johann Adolphen
J

Gerrn Johannudwig
Fu�rſtenzu Anhalt/ Grafen zuAſcanienHerren zu
Zerbſt/ Bernburg Jeverundmphauſenrc.

e,Weinenadugſteg urſtenund Herren.

Fu�rſtinzuAnhalt/irafin zu diſcanien Frl. zu
Zerhſh tnnnartenrerund ninhauſener

Weine Hu�dlte PRINCESSIN.
d eIAuiet euz.

Alles



Alles nach OttesWiuen
Durch Beyſtand des Heiligen Czeiſtes

Geduldig zu ertragen.
BDis der Allerho�chſte/

Seine Sechs NatheJerheiſſung
HMit Freuden erfüllet,/

Ichwill Zbmaushelffen
dwill Jon ſchützen
Schwillvhnerhoren/
chh will Jhn herausreiſen
Ich will Jonattigenmit langem eben

Äxòa.
e

Jgwill Jhmzeigen mem heil

WWelcheß
a en 4

22
Mitgchnfteinuien.22— J

Und getreuen Unterthanen
ulabla�igwů ſchel

n lJ

Ewer Hoch�Flrſtl.Durchlauchttgkeurn
Untertha�nigſtertreuerVorbitierbeh 6SSe

jOHANNEs punktus, D
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Jn JESu Namen
Amien.

DeA

l

EHRISTUS welcher jedem ſeiner
Gla�ubigen Ka�mpffer/eine ſcho�neKroneim Him�
melbeygelegethat; Der wolle anitzounſere Ho�
he Landes�Obrigkeit undgeſamte Hoch�Fu�rſtl.„n

Herrſchafft in Jhrem ſchmertzlichen Creutz�
Kampff kra�fftialich ſta�rcken/ und zu ſeiner Zeit/
wiederummitFreudenund Troſt/ auchunsal�
lerſeits mitGnaden undBarmhertzigkeitkro�
nen Amen AaAmen.

Hod betrubte
Traurige/ und dennochvon CzDttgeliebte

Auterihahhltein Khriſtv JEſun
Arlrette Foſt/weluhrs vrüullein Weiſe jobel, vmn

Ath dem Alten eſtament ſeinem ur«ldnveig wengrdnethatteawar Annus Jobel. ewn;dasCubei� vant inwelchetn dein Vol. ſiealiſcherSS h

cke GOttes ?vielNu�heund Arbeit erlaſſen Jnſtrumen.
wurde; Das Land ſolttk rihen. Jnwelcheniauchein ten Gen4.

V. �i.Jder dudem Setiiaen? denen ertinegeitlantgeintkathenannus Jo-a44

mu�ſſen mitgeidunſchtelyrerenheitwieder kolumen ſolte: bel elt An-
S

278

und daswar ein Helliges Jahr allezeitdasFunff� aus, erjas
un

Promulga-
igſte. tio ßebat,

2
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CORONA GLORIÆ

tali cornu zigſte.Jhr ſollt/ ſpricht derHErr/das Funffzig�
Bochart
rel rubn ſte Jahr heiligen undſolts ein Erlaß- Jahr

rr

tlieroe. r. heinenimLande/ Allen diedrinnenwohnen

4rJ.

1u re dennes iſt euerHallJahr da ſoll einJglicher
vorhum. beh euch wieder zu ſeiner habe/ undzu ſeinem
rua. ae gzeſchlechte kommen. DasHall�Jahr ſollun�
FeſtisJu-dæorum ter euch heilig ſeyn.
Chriſtian.pag. 47. Diſes Heilige Jahr præſentirte gla�ubigen Jſraeliten
Jm z. B.Moſ. Cap. vielſcho�neFigureninwelchender verſprochene eßias/
zz.v.io. undHo�chſtgewünſchteHehland derWelt mit ſeinen
var. erfreulichen Wohlthaten von ihnen zuerkennenbisauff

Etr.�. ia. CHRJSTuM la�nger wrhrete auchdas Hall Jahr
nicht wie derApoſtel lehretEbr.7. Durch den HErrn
Meßiamſolten ſie aller beſchwerlichen Mu�he und Ar�
beit/in allenGnadenerlaſſen. ſeyn. Sie ſolten zu allen/
durch AdamsSchuldverlohrren ozu�tern und Erb�Stu��
cken wieder gelangen! Ja ſie ſoltenindieHimliſeneFrey�
heit mit Hertzinniger Luſtund Wötine verſetzet erden.
Oein recht Groſſes Erlaß�Jahr ein rechtesHall�
Jahrwelches durchdieganheWelt durchdie Poſaunen.
Stinmedes heiligen Evangelii/ ſolte ausgeſchallet wer—
den. Wie auch aeichehen int Ki int herzu murw�

Mattb. n,Alle/die ihrmu�hſeligund beladen ieyd/Jchwill
w*�eucherquicken/bey mur ſolt ihr Ruhr nnuellfu�r
eureGeele/wiedie lieblicheSummehgeSu

6

linget /Matth. xi. Jhrſeydnicht ehr Knechte/
(der Eulden /Jrher SohnGOttesmacht euch

Jeht. frey,/ darunn w ſeybthrrechtfrey/ jon. IX. Das
bildetin dem dlten Teſtamentdenen glaubigen Jſrae�

ltten annehuruchfut das Funffziglle Jahr.
—Qeee
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Atoderrssnn.

Dus FunffzigſteJahr war in dieſem Leben ein
techtes volligesErlaß�Jahr,/ der wehland Durchl.
Fu�rſtin und Frauen FrauenSophienAuguſten
Verwittibten Fürſtinzu Anhalt Gebohrnen
Hertzogin zu Schleßwig Holſtein Stormarn
und derDitmarſchen/Gra�fin zu diſcanien/ Ol�
denburg und Delmenhorſt/ Frauen zu Zerbſt
Bernburg/ Jever und Kniphauſen/rc. unſer
HochwertheſtenLandes-RMutterund im Leben gewe�
ſener Gna�digſtenFu�rſun und Frauen Chriſtſel.
Geda�chtniß.An dem5. Tage in dem Heiligen Chriſt-Mo�
nat/abgewichenenJahres haben Sie/indieſemirdiſchen
mu�hſeligen Leben beſchloſſen/dasFunffzigſte Jahr;
Darauff im.HimmiiſchenFreuden· Leben adas rechte
Groſſe Jobel-� Jahr/ glucklich eingetreten iſt. Denn/
ob gleich dergrundgutige GOTT/nochdcht Tagehatte
zugelegt; Waren dieſes doch nur Danck -Tage/
Wu�nſch�undBet�Tage; Ja/ zumtheil Abſchieds�
Tage daben. dasJubilirenſich wohl etwaszuſtillen
pfleget. Mit dem darauff folgenden ia. T. beſagten Mo�
nats war der Dritte Sontagdes Advents da brach
an derHoch�ſeligſte TodesTag und gleichdamit
brachan AinndetandaibjebrgdasHeilige �uhe� Tahr/
da Jhre. Hoch Fůrm Quirchl.auedieſun Nuthenn

und Jannmer volin eſen. nanbiichcrlaſſen.
Kingegenzuallen Hinimliſchen Nebes �Gu�tern
welcheder zeitliche Cod entzogen gehabt in ho�chſterZu
friedenheit undgantzvollkomnenerFreyheit wieder ge�

a

langet ſiud. D gin. Heiliges Jahrr. Eenr weit uter�
ſchieden von andern Juhren. Ein ewiges Ruhe Jahr/4

daalle Heiligen jubunliren undeelebrireneinen Sabbath
nach demandern. FreueteuchmitJeruſalem/ua, 26.

Aij (das



(das DrobenimHimmeliſt Gal.n.) Und ſeyd frouch
u�berSie/ alle die ihrſie liebhabet/ Freueteuch
mitihr/alledie ihru�ber ſie trauriggeweſen ſeyd/
Heiſſet es beydemGeiſtreichenProphetenEſaia inLXVI.
Cap. unſereGna�digſte/Hoch�Fu�rſtl.Herrſchafft/
iſt ſehrerſchrocken; Eie iſt mit Betru�bnis allenthalden
verwickelt. Eskra�ncket/daßdas treueFürſt-�Mu�tter�
licheHertz/ſobaldund u�berVerhoffenerkaltet welches
nochkurtz zuvor/ inſoheiſſer Liebegewallet. Esſchmertzet
daß derHoldſeligſte Fu�rſt� Wu�tterliche und/
ſo balderblaſſetund verſchloſſen aus welchem ſo viel lieb�

te

lichegute Segen geflonen. Alles dieſes betru�bet um ſo
vielmehr weindurch todtlichen Abgang unterſchiedlicher
Hohen/Chur�und Fu�rf l.Anverwandten dieſes
Jahr wohl ein recht Berlaß�Jahr mo�chte genennet
werden. Daſehet wieſtehet ſotraurigUnſer Gna�dig�
ſterGOTT gebe glu�cklichlaugeZeit!) Regierender
Landes�Fu�rſtHerrCatlWilhelmZurſt zuAn·
halt/ec. und Deſſen Hertzgeliebte Fu�rſll Gemah�
lin unfere Gna�digſteLandes-�Fu�rſin und Frau/
Frau Sophia/ Fu�rſtin zuAnhaltGebohrne Hertzogin
zu Sachſen/�c. Sehetwie betru�btſterendie anweſen�
deHochFurſtl. Herren Gebru�der/ HerrJohann
Adolphund Herr Fohann Ludwig/ Fu�rſten zu
Anhalt/ etc. x. Sehetſchet gvie klaglichvollerTrau�

r

ren ſtehet die Durchl. Printenin SophiadAuguſta/
Fu�rſtin�uAnhaltrt. Ja wir ſchenum und um alles
in unterthanigſtenMitleyden voller hertzlichen Trau�
rigkeit weil wireinen ſogroſſenLand�Schatzan die�
ſertheuren Fu�rſtinverlohren wegen Deroandachti�
gen Chriſt· eifrigenGebets undVorbittezu GOtt um Ab�
wendung vielesUnglu�cksin allen Sta�nden.

Nun



war der Hoch�ſeligſten Fu�rſun/ Leib -ESpruch. kei.
Spruch.Wir ſind imHauſe GOttes allhier verſamlet aus unſe� gl.N.G.,

rer Hochlo�blichen Fu�rſtl.Landes�utter/ſelbſt er W.
wahlten Leichen -Text/EelenErquickung und Her�

tzens �Befriedigung in dieſem Leid-Weſenzu ſuchen.
Jbre.Hoch�Fu�rſtl:Durchl haben nun vo�llig der ſe�
len nach/ erlanget was Siehertzüch indieſer Welt ver�
langet. Wasiſtidas? Es iſt; Corona, die Krone/
welche verſprochen undgegeben werdenſoll;

CERTAVXII,
Je

¶Dem Ka�ninfenden/

und der den Kan tretuith vollenden wird frölich J
usſubrechtnn�Jr abe einenguten Kampf ge� ĩ
ka�mpfet.

5Damit wir uns nun ſomo�gen ru�ſten daß in allen

GDttesEhre befordett der Hoch� Fu�rſtl. Leidha�
benden Brtru�bltz utidTaurigkeit durch die kra�ffti�
gen Tro�ſtungenGOtes Nigenindert imGlaubenan
JEſum ChriſtumSie recht geſtarcket inHoffnung
und Geduld bef, ligetw den. bis endlichJder ſeine im
Himmel beygelt KGrone/mit Freuden empfangen
nitd: Sohobllenn nnnernt Chriſtiyum des
Heiligen lizeiſten. uwigckuſg�/Und gna�

c
A“„

m. 1J cinoch dthtigburten nnd mit zuſanimen geſctz.t ã

esHVeRRNGebet;
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1. B. Sam.Kap.xn. Alſon
vero. undzoghinund ſtreitwider Rabba undge�

Nda�chtige/Hoch�leidtragende
vonGoTTgeliebteundAuser�

auzßallen die ſeiueErſcheinung

wa�hlte/in dem HErrn CHriſto
ZeEu. Eine wunderlicheund wobl.
inerckwurdige Kronen �Hiſtoria/
wird geleſen in dem I.Bucheamuelis
ahmDabidalles Volck zuhauffe

T

wann



AucGus riss

wannſie. Und nahmdie Krone ihres Ko�nigs
von ſememHaupt/ die amGewichteinCeniner
Goldes hatte/ und Edelgeſteine/ und ward Da�
vid auff ſeinHaupt geſetzt. Warlich dasiſtt
J. Corona ponderoſa, eiſtt wichtige Krone. Sie

hatteam Gewicht einenCentner Goldes. Weil es
unmo�glich iſt dasein Menſcheinen Centner/ ja nichtmo�g�

rr

ich daßer zo. so.Pfundaun ſeinem Haupteertragen kan;
Sohaben die Ausleger gar unterſchiedliche Meinungen.
Etlichehalten davorder Amoniter Abgott Malcam, ſonſt
Molochoder Milcom genanthabe dieſeKrone getragen
und ſomo�chteauchwohlan dem Go�tzendas Hauptdarnach
geweſen ſeyndanes einen Centner Goldes ertragen ko�n�
nen. Aber das trifft mit dem Teyt nichtu�bereinwelcher von
einemſolchenldoloundAminonitiſchenGo�tzen/ nichtsmel.
det; Auchha�tteder Ko�nig David zu bedenckengehabtdas

x

begehren des Silbersvder Goldes das daran lreſen
David.iſt oder zu dirnehmendaß dudich mcht darin� cupra c

nen verfa�heſt: Andere/ſtehen in denenGedancken putPavid.
bieſe ſchwereKrbne/welcheauff demHaupte Davids ire
nicht habe ko�nnen getragen werden ſey auffgehenckt/aenper
oderdurch andereuber ſginem Haupte gehalten worden.iucn
Dastrifft mit dem Tert müner zu Meal roſcho, deluperCap.va.tt ra

capiteJ,—Der Hetr Or.D jon.Gleanu in ſeület Bihliſchen CErtlarung fuhret iber Olerrius.dietenTeft anzausbem Calteljo,daß deraleichenKRONEgirt
blůden Derſianern zu finden welche an Gold und Edelge pag.io7.
ſieinen ſchwer daß ſieauff demnHauptenichtzuertragen aus dem
ſondernaneinergůldenerKitte�ber dem. Haupt auff. terieorer.
nnennnnnntnhennnte
demHaupt aeiſam aufgeſetzt. CQlam obgravitatein

Bij auri



üLXX. nem ſthch
Al nuix.lieron.Gardonücht�obet Ropaſer. Aberdaß derKöuig

C

CORONA GLORILÆ

IXwie geleſen wird indem l. B. der Zudiſchen Chron.Kape
XXI. Eswar auch/ —52 ee.

nen Centner Coldes undEdelaeſteine. Es wollen
Da�vid: habe ſich dieſerEtliche dafür halten Ko�nig

.2

ννν αοααungſtehet: i ails nulnex lapide precioſs, das iſt/ von et�
ko�ni en 7 vd rrkohbarenyevten Etein voneinem

iepnus.Titulus eſtgeredet/ und ein bloſſes Abſehen auff dieAmmonitiſche
notus: De Ko�nigliche. Krone/aenabt/iſt weit gefehlet.De Chriſto ea-
Chriltocanitur, vonCORJSAOwird in dieſem Pſalm gefungen

EJtc ſchreibet derAlrjcabiſcheKirchen. Lehrer Aueultunu ſtracksim AnfangeſeinerMeditariön.!da dieſer herrliche Pſalm
8.Over.inn rk col handelt durchund durchvondeinKötuge aller Ko�ni�
wege,/ vondem Konige/welchen63TT ſelbſt hat
Pſal. 25ö6. 35eingeſetzt/ auffſeinem Hei genBergeZion/wel.

chem



uGustissiua.

chem Erdie Heyden zum Erbe und der Welt
Ende zumEigenthumi gegeben hat. Dasiſt der
Ko�nigder Ehreii. DasiſtderKo�nig/denGOtt!
zum Gegen geſetzet ewiglich/ daß in Jhm ge�u. Crp.

18,18.ſegnet werdenſollen alleGeſchlechte auff Erden. cap�us.
Jml.B.Moſ.anm XII. VIiund XXIl. Cap. Wie ko�nte das
vondem David geſagetwerden? GOTT der Heilige
Geiſt/hates auffChriſtumalleingedeutet/inder Epiſtel
andie Gal. Cap. li. Ill.und IV.Wenn hat Ko�nigDavid ſei- Gal 2.3.4.
ner eigenen Hand und Ha�nde Kra�fften jemahls ſo viel
zugetrauet daß ergeru�hmet wie ſeine Hand werde

Ifinden alle ſeine Feinde/wie ſeine Rechte werderknu�.
finden die ihn haſſen? Auff GOTTEGS.Hand/
auff des verſprochenen ERRN Mefßia goö�ttliche
Krafft/und trlifft hlem Beyſtandwar allezeit ſeines
HertzensVertrauengeſtellet·Deine rechte Hand be�
weifetWunder?find Dabidseigene Worte/ in demlal.nz:3
xLV.Pſalm.BDahwir ahgr wieder ziunerndrouen Gedanckenr

42

konmen ſo katen, noch InehrdenckwürbigeKronen
Hiſiorien erza�hlet und gletch:alsffu�r Augen geſtellet n
werden:/ u�brtaug nko�ſtliht;Z undflirkreffliche Kro
nen i Es. muß jurieiidLoſtharetronegeweſen ſehi/ ern
welche. dem aerreatn rardochai/ auff ſrin Haupt .rgeſetzt
worden,Drh eiſt zittes haurs ſelbſtbrſtherihen. Eſther
Wſſrunidaß ihm digotrgreſteprachtlageftundenindem Cap. 8.
J

ueſther Sap.Vll.yeuuddchaiabergingauls von
dun ſcdnigrr inKo�niglichenKleidern geelund

Anweifrur und ·inteinerrurroſfettucruldenen
u ungt, cuο itzdy�0—

RKhnegt üruunnnlprfint munclJ 1222ν

n7duetan
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CORONASGI. ORIÆ

Ogroſſe Herrligkeit! Denen Ju�den vermehrete es
Hieron. in die. Freude nichtwenig daß Joſeph in Aegypten daß
Pan. Cap.. Danielin Asſyrien undBadeldaßMardochaiiner-

ſienſohoch geehret worden wiederalte Lehrer kerony-
mus meldet. Von demKalſerkli OL PIIO, dem
II.dieſes Nahmenswirdiſihoiſtoriengeleſen daß er eit
nen groſſen Schätzan Edelgeneinen undin demſelben
einen Rubin geyhabt ſo größ/ als einHü�ner�Ey. Erhat

Anskelm. eine neueKauerlicheKrone machen laſſen welche mit
Boethius RubinenEdelgeſteinen und Perlen der�Rudolphr Diamanten

44 CA

ineræf. Hiſt. ſie zuſcha�hen. Eine einigePerldaranhattedieGro�ſ�
r

deGem. ſe einer Muſcateller�BirnaAberwie dem allen es ge�

Vanitas Vanitarſuercgcellentiam „maxima ſumma
9Die allerho�chſteund gro��7 utvurrautere Ejelkeit

was man auch vondenen allerko�ſtlichſtenKroönen in der
der

Cap. 1,2.
vid.uth. in, diget/ in ſeinem Bu�thlein iap. BunTomg. Ju dem Fluſtlichen Leichen Text�da�/datrſt einel—

u89.
Alenb. pag. fu�rtreffliche Kronen� ar a anthalten. Die ange�

fahrtenyirdiſchendtonen. azeſchlechte ſind in delnal.
dq—

—ò5

lergeringſtenucht mit ſelbigerzu vergleichen. Paulus�
als ein Apoſtoliſcher/ gujer ſtandhaffter Ra�mpfer

und StreiterJEſu EHuiſti/ ſagett Daß undhin.
tüeln ggeich Jhunrbeyheleget eh die Krone der Grrech�
tigkrit. Dorguff huiichunſere Hoch. ſcligſtr Fu�rftin/
imn Leben hethlich gefteuet. Hinfort,/Hinfort iſtauch uur
beyglllhet vie ſchoneKrone diechetrlicheKrone.

S Mirn



SAus;6usrtissin.

Krone vor unſernCzlauhens�Augen/mitder lnſerr
1ptionund Uberſchri 5* t7r I 228cRraNTI

Dem Ra�mpfenden.
Volan das ſolldasWOoR ſeyn beywelchemwir

ferner derSachen nachzudenerendamit wir erkennender
beygelegten Kronr ihre.Herrligfkeit.n ſallen gutenStrei�

—5

tern gierwecken eine tapnereFreudigkeitfort zukampf—
fen aus zukampffenden Kampf und Lauff ruhmlich zu
vollenden. Damit wires ku�rtzlich vorſtellen ſo iſt dieſe
Krotie/

11

R
pokj MTABs.

un Eine Flirgs- ünd Ka�mpfer� Kronc.
mn l h[nHALIs,a

eiarrn;Euienchrenund Siegs� Krone.8
7

Der grundgu�tigeßztt/ſchenckeunsden Hei�
vAltge 47d K fft und der Sta�rcke/

hren ſaria�Majeſtat/
creuierſn. Lanpkv—T 2*

ch kl hnůer zu Ho hinli endindent enr�
titmdenen Hohen Leidtrageiidenzu troſtlher
vnit Brrteenaeefrieoigungind iuns allen zjuemiünlichenikrbalunng um JecSul hriſttE J

ulemn velchendifelbſtiſt die erone aller
frommen Seelen/ Amen/ Amen.

4

1
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Abhandlung.o lUserwa�hlteund duida�chtige/in C.Hriſto
aJeGSu/imſermHEtrn.CERTANTI

ben dvelche iſt
Dprrdem Ka�mpfendenwirddit Krone gege�

Jt—I. CoxoNA urakis.1

Eine Kriegs Krone.
Jch habe einen gutenKampfgeka�mpfet

Jch habe den Lauff. vollegdet Jeh habe Glau�
ben gehalten. Weriſtallhier/.nAchlera, der Ka�mpfer/der Ta�uffer? Jchi
Jch/ ſpricht der Apoſtel/derl auserwa�hlte Ru�ſtzeug
GOttes. Paulutz warRo�miſch gebohrenin kleinern

CORONA GLORIÆ

Anña:da die. Haupt Staht hes Landet hieß Cilieli. und
die Gebürts Stadt umers Ka�mpfers hießarlus.

wie ſiedenn in ſolcher Stadt eine beruhmteUniverlitatund
daß ſie ihre Kinder fleißigzur Weisheit anfuhren lanen

Hohe Schulsehabtauf welcher ſolche gelehrte Leute
wurden daß ſie an vielen Dulen und ſondrklich zu Rom
allen andern: Nationen und; Bo�ſtkern ?worgezogenworden.
Dannenhero aurh die Ro�mer vie StadtTarſus,mitdem
Ro�miſthenBu�rger: Recht begahet dan einTarlenſer zu
Rom und indein gantzen Ro�inſchen.Gebiete/ ſo gut
geachtet wordein ali gebohrner Ro�mer:

ais R g 8da ſonſt audered o�nnt u�r er?ccht theuer er
Apoſt. kaunffen muſten. liggie d�n Ober� Hauptimnann
Gelharn. zudein ApoſtelPulilo ſagtengeh habedas Bu�r�
Cap.24,14 usger Vrecht/ mirgroßer Slinima tlüdege gebracht.
&.28.
Cap.r.5. Von welchen allen die Geſchichtodet Vpoſtelzu beleſen

imIIXXIV.ind XV.Danta Dieſer
nint
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Dieſer Ro�miſche Bu�rger/ redet auch auffRo�mi�
ſche Art mitWorten dieerihmvon den Ro�mern an�
gewehnet als da iſt Rin zenund Rennen Ka�mpfenund
cauffen. und gebrauchtſichderſelben wohlbeda�chtigwan
erſein Apoſtoliſches Ampt/und den Wandel ſeines
Lebens/ in unſermTextund anderswobeſchreibenwol� Gute
len: Jch habe geka�mpfet,/ Jch habe gelauffen. Kund—
Dasiſt ein wohlgeu�bter undHocherfahrner/ geiſtlicher ſchafft
Ka�mpfer ein Streiter JESU CHRJSTIn!
geweſen welcher ſeiner Schantzewohl wahrzunehmen as der
ſonderlich allewege gute Kundſchafft gelegetſeine halbe
Feinde/ ihreMacht ihre Liſt und Anſchla�ge genau und Sieg.
ebenzu wiſſen Daher aus Erleuchtung des heiligen nes
Geiſtes/die gla�ubigen Ritter zu Epheſo/er eigentlich tz Sam.Aap.

wuſte zuberichtenmit wen ſievornehmlichzu ſtreiten ha�t�17,15. &cap.
ten: Wir thaben nicht mitFleiſch undBlut zu n
ka�mofen/ ſondern mitFu�rſten undGewaltigenerb.at.a
nem ichmitden Herren der Welt/die in der Fin�. dr
ſternis dieſer Welt herrſchen/ mit den bo�ſen Poucev/ 1.vw

Geiſtern unter dem Himmel. Cap.Vl. Hie optimus? Ax. ias.
Epheſ.62.Imperatoreſt, qui maxime cognitas habet res hoſtium.Der plutarch

iſt derbeſteKriegs-OberſtewelcherderFeinde Wei. inapoptt.
ſe Adandel und Anſchta�ge/wohlerkundiget hat. Unſe—Duc.Satan,

adverſari.rer geutucheiaxeinve liſtige bractiken ihre Geſchwindig� ſſalm.zs
keit/und eſch rannnrunatee vA

ir n wir nimmer gnua aus�

S.

kund affe Puulusund au erk gu�arante Pauliniſche Ka�mpfrr/In heiligen gorrlichen Schriff� 2.Cor.i�, J.
tenf uns ſolche geoffen daret hatten. Daiſt dieWar·
heit juſagen General Teuffel derrechte Satan,welcher 1.Pet.
tinen Rahmen/und deſſelbenBedeutung euſſerſt ſuchet
zucr Jen. Erriſt GOtt und Menſchen widerwer�
tigAwiebet AroſtelPetrüsbezeuget?UnſerWider�
ſacher/ver Vruffel gehel imiher jvie kinbru�l�
lender owe/ lind ſuchet welchen er verſchlinge.

424d J In
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Jnſeinek J.Epiſt. Cap. V. Das iſt ein u�beraus grimmi�
Non ab ger „blut�du�rſtiger Feind einReo�rder von Anfang
initio, ex und iſt nicht beſtanden in derWarheit. Wie uns
Je ChoHriſtus JEſus denſelben vorſtellet Joh. IIX.Die�
(teeu crea ſer Feind/iſtgleich einem Löſben/wegen acht and
risdaGrauſamkeit in der Offenb. Johann Cap. Xll. Er uft
peccati, gleich einer Schlangen wegen gifftigerLiſtund Vert
(ſen de ſchlagenheit. EſiCap. XXVIk. Dieſer grimmige liſtige
fectionis.Augult.rib. Feiud ha�nget an ſichdieWelt,das iſt alle Gottloſen
xl.de C.n. in der Welt Luc.X. Und ſtelletdenFrommen allenthal�
Cap.v.pag ben ha�miſcher und tu�ckiſcher Weiſe nachuübet auch
Gy7. Edit. indarbey offtgroſſeGewaltund Tyranney richtet groſ�
z.Bder Of� ſe Verfolgung an. wan er das ſeine nicht mitLiſt durch�
fenb. ttreiben und erhalten kan daß alſodie Frommen /ih�
Joh.ir 9.0 uEcuyn. re Angſt in derWelt wohl haben wie unſer Hei
zut. io/ i land C.Hriſtus JEſus ſelbn davon Nachricht gibt
Offenb.Joh:�o72. in dem Evang. Johan. Cap. Wamd xvi. Dabey ja nicht
Joh.iz. &is zu vergeſſen daß wir nochn cinen heimlichen Feind/

in unſerm eigenen. Boſen in unſermHertzen in der
Seelen jelbſt/ und in allen Kra�fften derSeelenſitzen ha�
ben. Was iſt das fu�rein eind der uns ſo nahe auffAu

d Hal“r'ſtz t? Esuſt unfere angebohrne verderbre
em fte. odhyſau�ndliche Unart:uber kichen Feind nſerApoſto�

uiſcherChriſt-Ritter:/ggrann fehr tziiklngen gehabta

uiidCãgJſll.an vie glauviaen Ro�mer geſchriebendaß
kom. „un er Jhn gefangen halte/ daß erJhn in allem Guten
ſeq. wideritehe:/ und dermaſſenofftangſtige dauerallein

ſolches beywohnenden Feindes willen:ſichvor;cinen
unglu�ckfeligen elenden Nehſchen ausrufft: O ich elen�
der Menſch wer will mich erretten;/von dem
Leihe dieſesTodes. Ed wate vleſer innerliche
Antaßoülltanicht uncben mir einein henuilichenBer�A

55

Sonlpuarion hat bald mit deulviranflſt hald nikgers
rather /in einer Veſtung zirvetgllieyen welcher elue

hu��



KhriſtenKampfzu thun/widerwenſiezůſtreitenwie
die Qulitäten der Feinde beſchaffendamit ſie allezeit fich
wohlin acht nehmenund kluglich fürſehenko�nnen. Da�
bey fragt ſichs weiter/ wo in2. PAL Æs TRA der Vtt auffwelchem das Rin�
gen und Ka�mpfen gefu�nretwird Jſt esnicht die Welt?

444 1— 42 ο AA adA Ai ê ν J it

gehabt zumKaämpfen undzum quffenn:WelcheſieAm.
pkirheatra geneimei ufſervrnenſelbenſiud ne frey ge�

1

weſen:Aberkin Cheur/wes Standes er auenſey hat
keinen Ort in derWeltda er frey wa�re er ſindet al�
lenthalben ſeinen Kampf�Platz er ſey auch wo er
wolle auff der Cantzen/auff demRathhauſe/in ſei
ner Werckſtete /er findetlhn auff derStraſſen in ſei�
niemHauſe an ſeinem Tiſch auff ſeinem Lager/inder
Stadt „auffibe eede llſt llhl—
benfind ſ
Vochn

mutzieret; An

m; on wenn era ema Ja ent a—
en ampt—P atz. Wenn nun der
pholiss ſagetdaß Er auch mit ſei�Nun Vla kommenundKa�npfen

clinuthtingente elwannt leib
2A J.

dlg gh�GSchlachten/ an einemandernielemSrn chlachtenſich verſucht gehabt.Paur
lnsn icher�KannpfercinguterStreiter
ce/ Anlzewkeir7 der hinundhernamhaffte

aunfetplahe gehche! auff welchen
wohigehauten ind ſo zu ſagen eheT

2 ĩ Dij von
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von der Wahl�Statt nicht getretener habe denn freu�
dig ſprechen ko�nnen: Jch habe einen gutenKampf
geka�mpfet Jch habe den Lauff vollendet Jch

Zu toſtrn habe Glauben gehalten. Zu Damaſco zuLya
uſarun ſtra zu Philippis/ zuJeruſalem zuRomda
diß vder hat man Paulumals einen gutenKa�mpfer/invol—
Dendrn ler Ru�ſtunggefunden;Da hater ſichinh artenTreffen
ſeyn entzu. ritterlich gehalten und einen gutenKampf geka�m�
“5.pfet/wie die Geſchichte der lieben Apoſteln/ weitla�ufftig
Corinth. davon zu leſen undimX.XIV.XVI.XXI.und XXVIII. Cap.
Cap.ir.v.a. Auch was er ſelbſtenvonvielen ausgeſtandenen Gefa�hr�
it. D. Her- ligkeiten unter den Mo�rdern unter den Ju�den
vvart. deeaptu raun,unter denHeyden/ in den Sta�dten in denWu�
w. der A. ſten/auff den Neer/ unter den falſchen Bru�dern
poſt. Geſch. an ſeine bekehrte Corinthier in der 2.Epiſt.am Xl.Cap.
Cap. 95, 25.Cap.iq, io. geſchrieben hat. Er kanauch nicht vergeſſenwieEr mit
Cap. i6, wilden ThierenKa�mpfen mu�ſſen in der 1.Epiſt.an die
Cap. a. 33. Cor. Cap. XV. Wie Er: eingefa�hrlichesTreffengehabt/
Cap. 28, 30.rCorn,s.mitdesGatansEngel/ iwelcher iyn mit Fa�uſten
Bpauduin. geſchlagen/in der ll. EpiſtelCap.Xll. Da es ſo hart
Com-ment.in l�. gehalten I daßEr ſagt; Dreymahlhabe ich den
keag. HERNNgqgeflehet/daßEr von mir wiche.
in fol.

1. Cor.ij, ʒ2.
Was hats aberdochgegolten! daß der Apoſtel Pan�

Ob der A. lus in Ka�mpffenes inmefo gar ſuuer werden laſſen·
poſtelau�Warum iſt es eigentlich zu thun geweſen daß Er einenſol-
7niechen weiten Lauffgethan Von Jeruſalem an und
Lowen ge. u�mherbisanLykiCun,alles mit demEvan�
ſrngelio erfu�llet Rom. XV! und wohlüber zoor.Meilemn
L. 2 Cagereiſet wie derApoſtel Reiſe-Buch weiſet. Was war
odermitſo vor ein KEEJNOD auffgeſetzet?War es etwa:ein
grauſamen Weltliches Reich?. Betraff esWeltliche.Ehre und Herr�
Jeinden ligkeit? Keines dergleichen Sondern Hauptſachlich7
die a�rgerheweſen war eszuthun// um die Ehre id Lehre JeSu

82 J 1als Beſtit ttn ghriſtiJ
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Khriſti/ welcher uns und allen Gla�ubigen ein
Erb�Ko�nig�Reich bereitethat ohne alleunſere
Wercke und Verdienſt/ von Anbegin der Welt.an
Matth.Cap. XXV. Darauff ſtundes daßJESUGBoſeLbie.

J V.ChHriſtus ſey der HERR/ der unſer Gerech�n. cor.Tit.

J 7.tigkeit iſt. Wie in demAlten Teſtament durth den Dewigkv

Geiſt GOttes/ ſolcheswarverkundiget worden: Siht/Tren wer-�
es komt die Zeit/ ſpricht derHErr,daß Jch dem den wir s.
David eingerecht Gewa�chs erweckenwill/und annes
ſoll einKo�nig ſeynderwohlregieren wird und nliegen
Recht und Gerechtigkeit auff Erden anrichten.ngug
ZudeſſelbigenZeit/ ſollJuda geholffen werden/ nebmen.
und Jſrael ſicher wohnen. Und diß wird ſein
Nahme ſeyn, daßrannnJhn nennenwird nine
HERRderunſerGerechtigkeitiſt. Jer.xxn.ſge
DasiſtCHriſtusFESUS deruns gemacht
iſtvon GOTT zur Weißheitund zur Gerech�ler. c56.
tigkeit/ und zur Erlo�ſung. Auffdaß wie ge�
ſchriebenſtehet werſichru�hmet/ der ru�hme ſich
desHERRN. Diſſes ſchreibet ſofortderHeil. A�
poſtelan ſeine Gla�ubige Corinther wie in der an Sieab�
gegebenenEpiſtelCap. J au leſen iſt. und ſolches fu�hret er
weiteraus in dem von ozOtt ihme eingegebenenSend�
Echreibenan die Sekehrten Ro�mer Cap.i. Es iſthen a
hter ktin linterſcheid/ſiefind allzumahlSunder�
undmangeundesRuhnis den ſie an Gh
habeu ſollen) und werden ohne Berdienſtge�
rechtaus ſeiner Gnade durch dieErloſung/
ſo durch Hrutum JEſum geſchehen iſt wel�
chen ED hatturgeſtelletzu einemnGunaden�
Etuhl durchnen Glauben in ſeinemBlutda�
J mit
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mit Erdie Gerechtigkeit/ die fu�r Jhmgilt/ dar�
biete/indem/ daß Er Su�nde vergiebt welche
bis anher blieben war unter Go�ttlicher Ge�
dultauff daß Er zu dieſen Zeiten darboö�te die Ge�
rechtigkeit/die fur Jhm giut; Auffdaß Er allein

gerecht ſey und gerecht mache den/ der da iſt
des Glaubens anJESU. Wo bleibet nun
der Ruhm?Er iſtaus. Durchwelch Geſetz?
Durch der Werck Geſetz? Nicht alſo ſon�
dern durch desGlaubens Geſetz. So halten
wiresnun daß der Menſch gerecht werde/

encutys ohne des Geſctzes Werck/ allein durch den
ſormaliter, Glauben. Das wiederholeternochmahl in der E�
Aarerlati piſtel an die Galat. Cap. I. Weilwirwiſſendaß der
vam inclu-air vinua. Menſch durch: des Geſetzes Werck nicht gerecht
T wird ſondern durch denGlaubenan JESUsN

CHriſtuin/auff dan wir gerecht werdendurch
denGlauben an.hriſtum undnicht durch des
GeſetzesWerck/denn durchdes GeſetzesWerck
wird keinFleiſchgerecht:
Miit dieſem Argumenezſar herne drr ickerus Jr
von der Gerechtigkeitdes Geſehes/ hat ſich der Apo�

eid. z. Inſtel zubalget und den Kampf-Gchipei weidlich
therusErtuar.dervergoſſenſch aber: dennoch alseinen guten Ka�nipfer/
Epiſtel in einer ſo guten. Sache. allezeit erileſen. Jn der
deSu erſten Vorrede o�ber die Efiſtel an die ooalater,ſchreibet

lVitteb. Lutherus unter andern alſo: Das ſſt der einigefeſte
n Felß/ und die ewige/beftändige Gruünd� Feſte�
4. Jen.L

e. unſers Heils und Seligkelt/nemlich/daßwir nicht durch
ſol.rrom.uns ſelbſtenviel weniger durch unſere kigene Wercke und
nnrTun; GSonderidurchden ringehohrnen Sohn

GOltes
iu io.



AuGus resM.

GOttes JEſumCHriſtumvon Su�ndeTod
und Teuffel/ erio�ſet und zu dem ewigen Leben gebracht
ſeyn. DieſenFelſenhatder Satan bald im Paradiß
angefochten und wer will alleserzehlen wie eres wei�
ter getrieben? Hat doch die gantzeWelt hernach
wider dieſen Glauben gewu�tet und getobet.
Und in der andern Vorrede: Doer Teuffel iſt unſer
Feind. Der Teuffel iſt noch nicht geſtorben. Auch le�
bet unſer Fleiſchnoch darum man dieſe Lehre nimmer�

t SD wenndeſmehr gnugſam treiben an. enn/ ieezreuntergehet und darnieder liegt/ ſo fa�llet dahin zu�
gleich und lieget auch darnieder alles Erkentnis der
Warheit. Wenn ſte aberim ſchiwange gehet ſo
ſtehets auchwohl/ un alle andere Dinge/

GOttes GoOittes Ehre �c
yt

c—es ſen. Reliaiht uttt
Jebeſſerman eſet hohtn?i enSuche nachdencket
und des Seldytanines GOttesLUTHERlI/ſchoö�
ne Anleitung in dem geiſtreichen Comrnentario, über daſ�
elbige guldene/ ApoſtoliſcheSend�SchreibenzurBHand

7 A

DVeAnreRuhmgegeben daßEr. mit gitem bucreſf, ineiner guten
Sachen wohlgeka�mpſetund mitWarheit ſagen ko�nnen:
Jchhabe einen guten Koamipfgekaripfet. Daraus
iſt zur gnu�gevffenbar dieKroneautf welche ſichder
Apoſteligefreuck�ſeh in derWarheitneine Ka�mpfer�
Krone./ eint geriegseerone.Alber das ſaßtit
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eaulus, re. Wenn wir auf des Apoſtels Pauli Hertz etwas genau�
ceptacu-
lum myſte-el ſehen ſo iſtdiefe Siegs�Krone/
riorum

Salvatoris

Cyrillus
LCORONARESERVATA,Eine Verlangte/Beyge�

Aen.Tom. legte/oder/BeygeſetzteKrone.Der guteKa�mpfer/
1 Lib. n in wu�nſchet ſie zuhaben/ ſie iſt ihmn noch nicht gegeben;Sie
hn iſt Jhm aber beygelegt. Es iſtein ander Tag da

Was ſich
beh der
Enthaup�
tung Paul

die reſervirteKronenſollen ausgetheilet werden damit
iſt Paulus zufrieden da ſollauch Er ſeine Krone em�
pfangen. Hinfort/iſt mir beygelegt die Kroneder
Gerechtigkeit. Die Ro�miſchen Ka�mpfer/
erlangten ihre Kronen/ in ihrem Leben; Aber bey denen
geiſtlichen CHriſt-�Ritkern/heiſt es: Hinfort/
hinfort iſt mir beygelegtdieKrone. Denn der
Kampf ho�rt nichtehe gantzlich auff der Streit ko�mmt
nicht.ehr vo�llig zuin Ende es. ſey denn der letzteFeind/

zugetragen der Tod auch ritterlich u�berwunden. Unſehlbar aber
beſchreibet
Niceph. war der Apoſtel; deffen verſichert er werde aüch andem�
rib. i. H. ſelben gewiß gnug zum Ritter werden; Daru�m redet
E. Cap. 36
p. ii4.

dertapfere theure Nann gleichwa�re esalbereit voll-�
brachtnud ſchohrgefchebenn JehhabedenKampf
geka�mnpfet chhabt den Laüff vollendet
alles in rechtſch anenein Glauben an ChJSTugyt.
Weniirsch alr gun gla�ube/ cſchreibet gar tro�ſtlich

7

21

Feinde/) ſo nimmtt Er ſichmeineran/ wieder ſol�
der Herr Lurherus/uber die Worte Pauli von demletzten

chen Feind; Das/ was ermurthut/ das mußer
Jhm ſelbſtaethan haben und will mich an Jhmals
ſeinemnanderachen und wie exihn vor ſeinePerſon

u�berwundenhat daß er nicht mehr darn zu Jhmriechen:
So will Erihn dürch mich undalle Chriſten/
vollent au reiben/daß er auch inmeinem Leibe

ſoll
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ſoll zerriſſenund vernichtet werden. Daheriſt
mir der Apoſtoliſche Chriſt-�Ritter/ auff ſeiner Wahl�
Stadtſo freudig daß er ausbricht: Jch habe einen
guten Kampfgeka�mpfet/ Jch habe glu�cklich
geendet. Nunſihet Er nicht ſo wohl auffdes Ka�iſers
Neronis, eines groſſenTyrannenſein Schwerdt; Als
auffdieverheiſſeneund bengelegteKrone.

Was aber,/ wasverſtehet der ApoſtelPaulus durch
die Krone? Warumheiſt erſie die Krone der Ge�
rechtigkeit? Durch die Krone verſtehet der Hoch—
erleuchte Apoſtel den zuku�nfftigen/ u�beraus Hoch—�
berrlichen/ freudenreichen Zuſtand/allerguten Chriſt.
gla�ubigen Streiter; ErverſtehetderSeelen�Selig�
keit,welcheiſt das Ende unſersGlaubens/ Eyiſt.
Petri/Cap. J. Wie ſprichtaberder Apoſtel ſogroß ſo
pra�chtig vonder Sache?Dasgeſchicht/wegen der u�ber—
ausgroſſenpra�chtigen himliſchen Herrligkeit/ welche
kein menſchlichHertz begreiffen keine menſchliche Zunge
ausſprechen kan man verſuche wie man wolle.
Die Kronen tragen,/ ſind Koö�nige. CHriſtus

1. Pet. 1. q.

JEGSUES ſiſtder groſſe Ko�niginmer und ewig. rana�.3
Pſalmxvn.Mit Ehren und Schmuck gekro�net. kaanzs.

fPlalm. vnn. Der Fu�r tder Ko�nige. unddieſer Fu�r�
ſten�Ko�nig ,batauchuns zuKo�nigen gemacht
fu�r GOtt und ſeinem Bater. B. der Offenb. Kap. w. der
Derhatuns ſein Reich heſcheiden.Tuc. Cap. XIII. Offenb.
DasHimiiſcheReich/ wieunſerApoſtel esnennet/n4.
REpiſt.an Timoth. Cap. IV. Welches wir dermahleinsein rim. 431.
nehmenundals ſeligeHimmels-Ko�nige ewiglichbe� Aatth. 25,
ſitzenfollen. Matth. Cap. RXV. AnKronenſihetman
keinEnde. Doch irrdiſcheKronen vergehen und
verwelcken/ endlichgantzund gar mit Anfangund Ende.
Vo ſind die Babyloniſchen pra�chtigen Kronen?

Wo

4.
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Woſinddie Perſiſchen ſcho�nen Kronen? Wo ſind
dieGrichiſchen Kronen? Alle dahin. Und ob gleich
dieſe groſſe Ka�iſerthume und ReichederWelt viel lange
Jahre alsGold/als Silbergeglantzet als Eiſengedau�

v.D.luth. keti Sihe/ ſo iſt doch nunmeht alles zum Ende.Das
Vorrede ů· itzigeRo�miſcheKaiſerthumhat in ſich eineeiſerneWur�
ber denPropdeten heloder Pflantze, und wird bleiben bis an Ju�ngſten
Dmmniel.n.⁊ Tag denn wird es mit ſamptderWelt ein Endehaben.
Dis Ad. Dasschema,das Weſen dieſer Welt vergehet/
miſcheReich das er aber denWillen GOttes thut der bleibetin
leet. Euwigkeit/ſpricht der Apoſtel Johannes 1. Epiſt. Cap.u.
1. Joh.rfig. Dierechtgla�ubigen haltenfeſt anGOttund ſeinem reinen
STe of wahren Wort daruim kanJhnen miemand
fenb. u. ihre Krone nehmen. Offeub. Johan Kap.iit.

Aber warum wird doch dieſe KROVNE intituliret,
Ecan. Corona Juſtitiæx, die Kroneder Gerechtigkeit? Je
Matth.e,, darumweil CHriſtus JESUS derGerechte
29. Knecht GDttes mit ſeinemſchma�hlichenLeiden da

unterandernEraucheine Do�rnen-�Krone auff ſei—
nemHeiligen Haupte getragenunsdieſelbe erworbenhat.
GOtthat den der von keinerSu�nde wuſte/fu�r

Cor.z,nuns zur Su�ndegemacht auff daßwir wu�rden
in Jhm die Gerechtigkeit/ die fur DTD gilt.
I. Epiſt.an dieCor. Cap. V. Es hat der Grundgu��

Sder oftigeGOTT/ausGnaden beſtandigen Ka�mpf�
ſenb.r io, fern verheiſſen dieKrone zugeben: Sey getreu/

bis an den Tod ſo will Jch dir die Krone des
Lebens geben.B. der Offenb. Cap. Il. Nun iſt
GDtt nicht ungerecht/daß Er vergeſſe ſeinerZu�Ebr.s w ſageoder auchderWercke/und derArbeit ſeiner

Bernh.Abbas(vir Heiligeil: Ebr.vl. Daher Beinhardus, der fromme
planè apo.. I Abt



AuGusrisslua.

Abt alſogeſchloſſenztEſt ergq, quam Paulus exſpectat,Co- ſtolieus,
rona Juſtitiæ, Juſtitiæ DEI, non ſuæ. Juſtum quippe eſt, utBellarm.
reddat, quoddehęt; debetautem, quod vollicitus eſt. Etde Script.
hæeeſt Juſtitia,de qua præſiumitApollolus. Das iſt! Eetlet.) L

de gratia,
Darum iſtdie Krone der Gerechtigkeit:/; welche Paulusg lib.
verlanget/ nicht ſeiner ſondern GOttes Gerechtigkeit. arbitr.
Denn�/recht und billig iſt es daßEr gebe/was Er zu geben
ſchuldig iſt; Schuldig iſt Er aber wasEr.verſprochen hat.
Und das iſtdieGerechtigkeitvon welcherderApoſtel hier
handelt.
Jſt demnach weit gefehlet wenn in dem Papſt—1

thum gelehret wird man ko�nne dieſe Kronen mit gu—
ten Wercken verdienen daß ſie von rechtswegen ſolchen
Werck-heiligen gebu�hre. Gleich wa�re esein ſchlechter
Lorbecr-Krantz oder/cineKronevon geringen

Gra�ſerlein vonverwelcklichenBaum. Bluttern oder
von verga�nglichen Gold!und Ebelgeſteinen wie die heid�
niſchen Ka�mpfer nachdemſie ſich wohlgehalten erlan�
get vaben. Unſer Apoſtel Paulus hat in allen ſeinen
SendSchreibendieſerehre mit ho�chſtenFleißgetrieben
daß GOtt ihme und andern glaubigen Ka�mpfern das
ewige Leben durchausnicht.um der; Wercke willenſon�
dern aus Gnaden ſchencken undgebenwolle. Er ha�lt ſeine
eigene Gerechtigkeit vor Koht/ dasewige Leben

Rom.s6, 2z.aber uennet er eine Gabe GOttes αon renul.
üvum,ein gnaden- Geſchenck.Rom. Vl. Welches dielb.geRe-
Vierund ZwantzigElteſtenin Himmel mit tiefftern
Demiht /erkennen und bedancken; Siefielen nieder/e.
fu�r dem/ der auff dem Stuel ſaß und beteten
denan/derda lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit peiin
undwurffen ihre Kronenfu�rden Stuel undeterna.
ſprachenn. HERR/ dubiſtwu�rdigzunehmen
Preiß und Ehre/ undKrafft; Denndu haſt
alle Dinge geſchaffen unddurch deinen Wil�

Fij len



len haben ſie das Weſen und ſind gechaffen.
B.der Of- B. derOffenb;Cap. IV.
ii.ſenbn4w. Jn demUn—-catholiſchen Bapſtthum wel—

ches an ſtatt einer Continuation, des zu Augſpurg
Anno i6oi. gehaltenen Colloquii, verfertiget wor—�

Uneatho— den iſt unſer Pauliniſcher Text auch von den
liſchpabſt. Pa�bſtiſchen Verkehrungen gerettet und folgendes an�
thumd. gefu�hret worden:Es iſt darwider vor tauſend Jahren
Heuiltrun- in Cathedrà Romanà, von Gregorio primooder Magno,
ners art. wie man ihn nennet gelehret und geſchrieben worden
zca. se daß wir uns vor GOttesGerichte nicht auff

unſere Wercke; Sondern auff unſern gerech�
ten Fu�rſprecher/ vber APVOCATEN, FEſum
LeHriſtum verlaſſen ſollen. Juſtas, inquit, Advo-
catus noſter,juſtos nos defendet in judicio; quia nosmet
inſos cognoſcimus accuſamus injuſtos. Non ergò in
fletibus, non ĩn actibus noſtris.ſed in Advocati noſtri al-
legatione confidamus. Vas iſt unſer gerechter Fu�r—
ſprecherwird uns alsGerdthteimGerichte ver prechen
weil wir uns ſelbſt für Ungerechte erkennen/
und anklagen. Sollen darnach unſer Vertrauen nicht

Wie dem ſetzen aur unſer Weinen oder auffunſer Thun ſondernJernauf die Berantwortung unſers Fu�rſprechers. Gnug
nal petro gnug/ wir verſtehen wohl warum dieſe beygelegte
Pazmanno vder beygeſetzteKrone/titulietwerdeJ Corona Juſtitiæ,
Nuenes die Krone der Gerechtigkeit. Es verlanget uns
wowen ſchließlichausdem Pauliniſchen Text zu ho�ren wie ſie
weiſet desauchzu ſeiner Zeit ſeyn werde
Sel. D.Frid. Bal. Il. CORONA REPORTATA, Eineerlangte und
n e auffgeſetzte Krone. Der gerechteRichter/CHri�
ricathou. ſtusß JEſus wird mir die Krone gebenan je�
durtenn nem Tage/nichtmir aber allein ſondern auch
pegun. allen/die ſeineErſcheinunglieb haben. Soſpricht
ilꝗo. der



der Sieges�und Freudenvolle gute StreiterCHriſti valn,is.
Paulus.

Pſal.g4 580
2

Es theilet zwar der HERR unter ſeinen Gla�u�
bigen ſchon in dieſem Leben gar ſcho�ne RRONEN
aus wann ſie einhergehen in der Krafft des
Herrnund einen Siegnachdemandernwider
iyhr eigen Fleiſch und Blut widerdieWelt und wider
den Fu�rſten dieſer Welt/erhalten. Esiſt eine rechte
Freuden�Krone/der Engliſche Schutz/ damit um�
giebetGOTTſeinegute Streiter inihremFeld�Lager/
wie davon Davidin ſeiner Verfolgung zu ſagen weiß;
Der EngeldesHERRNlagert ſich um die her/kalza 8.

D. gelnec.ſoJhn fu�rchten/und hilfft ihnen aus. Pſ.XXXIV. iüberdenz4.
Die ſtarcken Heldenſind unſere Hauptma�nner/ und Plal. paz.

A

1



CORONA GI ORIX

derdit alle deine Su�nde vergibt, und heilet alle
deine Gebrechen der dein Leben vomVerder�
ben erloöſet/ der dich kro�net mit Gnaden und
Barmhertzigkei.

Das ſind ja ſchone Kronen/ welche arniebe—
a�ngſtigte Su�nder/ bedrengte/ gla�ubige Chriſten/in dieſer
Streitenden Kirchen,nicht wenig erfreuen. Aber
wie dem allen/die Beygelegte Krone/ iſt die ſcho�n—
ſte/ die beſte es iſt die ewige,/himmliſche Ehren�
Krone. Heinrieus Ill. Ko�nig in Polen als er zuſei�
nem Ko�nige in Franckreich geſalbet worden hat zum
Andenrken drey Kronengefuhret zwo geſetzet unter�

weerts und eine/u�ber dieſe beyde/ oberwerts mit der

v.Mundus
Umſchrifft: Manet ultima Geœlo. Die dritte bleibt

symbou. im Huimmel. Eomo�chtees auch wohl hier heiſſen.
cüsD. rie. Kro�net GOTTberHERR die Seinigen mit
Jguen Freuden undSchutzmitCGnaden undTroſt/
Corona. ſo ſind es ſcho�ne Kroneni. Naãnetultignia Ceelo. Die
paz. too. große EhrenzundGiegs� Krone da alleFeinde

erlegt/ und keiner mehr ſchadenkan bleibet ihnen im
Zrr Himmel vorbehaltenDas iſtdie Krone desLebens/
w. daa der Tod micht mehr ſeyn daweder Leyd/
Cap. w nochGeſchrey,/noch Schmertz mehr ſeynwird.
1ket. 4. B.der Offenb. Cap.l l. und XXI. Das iſt die Krone

der Ehren und der Herrligkeit. 1Epiſtel Petri
Tertullia- Cap. V. Quid tibi cumflore morituro? Habes florem tx
nus, Virgà jesſe: Fragetundſagt ein Lateiniſcher Kirchen� Leh�3

rer in ſeinem Kronen-Buchlein iſt ioviel: Wasfra�
geſtu Pauliniſcther Ka�mpfer nach Kronenvon irrdi-
ſchen verga�nglichen Blumen du haſt mit erfreulichem
Vergnu�gen/eine Krone undBlume u�ber alle Blumen
ſo qusder Wurtzel Jeſſe ausaeſchlagen das iſt deine
Krone. Dabey wird dermahleins offenbar werden

wie



AucusTEesa.

wie dieſer Zeit Leiden/ in allen Ka�mpfen und kom.ten.
Streiten /nicht hperth ſch der groſſen.Herrligkeit.
Ro�m. Cap. VIII.
Ja/ wenn wenn wird dieſe Krone erlanget wer.dan

den? DemChriſtlichen Ka�mpfer und Ringerittamen.
iſt ſiebeygeſetzet den Chriftlichen Uberwinder aber Junii, An-

no Chriſti
iſt ſieauffgeſetzet worden. NAch! Wenn ſoll das geſche·x. im 1.
ben? Je an jenem Ta�ge/ ſagt der Apoſtel in un� Jahr ſeines
ſerm Tertverſtehetden lieben JungſtenTag. Den Altersund

din emnennet er jenen Tag/ weilNiemandauchkein Engel im uxw. Jahr
Himmel weiß wenn dieſer Tag anbrechen undkom� ſeines Apo�
menwird. Marc. XIIl. Latet unusdies,ut obſerventuromnes. “5—
Das iſt ein Tag bleibet verborgen damit, wir freu�des Ka�iſers
diger alle Tage in acht nehmen und immer gedencken Neronis,
dieſer mo�chte wohljener:Tag der letzte Tag ſeyn. zu RomWie auch der fromme Biſchoff Amibröſius, ſehr wohl er— ar auptet
innertmitnachfolgenden Worten: Nobis ſcire non pro. Mare. tz�.
derat,ut, dum certa futuri judicii momenta neſcimus, ſem- Auguſt.
per, tanquam in excubiis conſtituti, in quàdam Virtutis Ambroſ.
ſpeceulâ colloeati, peccandi conſuetudinem declinemus, ne lib. 5. de
nos inter vitia dies Domini depreßendat. Dasiſt Esdgze. z.
nu�tzet nicht daß wirs wiſſen damit indem wir die ge�
wiſſe Zeit des Ju�ngſten Gerichts nicht wiſſen wir alle�
zeitalsauffdie Wachegeſtellet und auffeiner Tugend�
Warte geſetzet./ die Geleaenheit zu ſundigen meiden da�
mit der Tag desERRNuns nicht unter den Laſtern
betrete. Wachet ihr guten Ka�mpfer denn ihr wiſſet
nicht welche Stunde der. HERR kom̃en wird.
Seyd immer bereit desNenſchen Sohn wird
kommen zu einer Stunde/ da ihr nicht met�
net wie unſer Keld�HErr/undHertzog C HRJ�
STue JESUGSichret Matth. XXIV. Und dintth.24
wasthut derTobesTag ?VUiaicuique extremum Sutulti-
diemallert.! Er bringti einem Jglichen den letzten Tag. nuscpiſt.

Gij— Hhso. in quo



ſt ngatc SOb nun zwar jener Tag uns iſt ein verborgener
geerit ſuus Tag/7 ſo iſt Er doch ein gewiſſer Tag auff welchen
novisſi-

mus dies, ſich gute Ka�mpfer freuen ſollen. Denn jener Tag/
innoc wird ſeyn der groſſe TagEOttes des Allma�chti�
eum com�prehender gen/ der Tag desHERRN JEſu CLHriſti/
mundino. an welchem des Nenſchen Sohn ſoll offenbaret
visſimusaies: quo- Werden. Luc.Cap. Xvll. Undallle Geſchlechte auff

li
aiam.gn Erden ſollen Jhnſehen/ in den Wolcken mit groſ�
aiemori ſerKrafftund Herrligkeit. Hratth.Cap. XXIV. Da
tur, talis in wirdChriſtusJEſusden herrlichen Kronen �Tag
illodie ju-

An-ον„

fert:Acper
hoc vigilare deber zugeſaget hat. Wie denn unſer Freuden�volle Apoſtoli�
omnis ſche Ritter allegute Ka�mpferaufden verſprochenen
chriſtianusne imparn Tagvertro�ſtet: MJR. (wird die RRONE werden
tum eum und nicht allein Rir,/ ſondern auch allen/ die
c Lhriſu Erſcheinung liebhabendavongern hoören/

nerit ſuævi�

dies, quem Kegnum qdecoris, duiacema. apeœier, eu ipeciotum
imparn einherrliches Reich/ und eine ſcho�ne Krone.
tum inve α. ſc 1—

tæ hujus ui. Achl was wird das für ein fu�rtrefflicherTag
timus dies. ſeyn? Das wird einherrliches Kronen�Feſt ſeyn
ggderJ Was etwa die Heyden nach geendigtem Kampf fu�r
u

wa. Kronen-Feſteangeſtellet und wie prachtiges offt da�

niiſchen Antiquitäten. Aber nichts/ gar nichts iſt alles ger
Luc. m zo. gen das was an ſenem Tagegeſchehen wird. Der
30
duh.n gerechte Richter/ CHRRSTUS JESuGS

wird



AuGEs TIsSAA.
B. der

wird inPræſentealler heiligen Engel oöffentlichausu�ber� Weißd
ſchwencklicher Gnade/Paulum den guten Ka�mpfet/r
den glauben� veſten La�uffer kronen auch alle und kindarus
jede die ſeine Erſcheinung lieb haben. Daypauf werden·lultr. o.ſo bald die gekrontendesHERRN mit den Aus rrrun.ec

erwahltenEngeln hililliſche Sieas� Lieder anſtimnenermign.
und ſingen: Nun iſtdas Heil/und die Krafft teb. anno
und das Reich/unddie Macht unſers GOt� wisRoſin. An�
tes ſenes CHoJSTUS wordenweil der naun. ko.
verworffen iſt/verne verklaget Tag und Nachtn
fu�r GOTT/und ſie haben ihn u�berwunden miliuri be
dürch des LammesBlutund durch dasWortnnn
ihrer eugnisund haben ihr Leben nicht ge� ebldiona-
nehrt bis anden Tod!tDurum freuet euch/ihr. ci,

Himmel und die dariunenwohnen.B. der Of arenũi,
fenb. Joh. Cap. xII. ĩ &c. pag.

Sehet ſehet mit ſehenden Augen wem ſoll die vo. gra—
4mine 5himmliſche Ehren-und Freuden�Krone/ gegeben myrten,

werden? aurea,&e.

pag. aooi.

CERTANTI,.
i0zg

G. der Oſ
Dem Ke�mpfenden. fenb. Joh.

Cap.in io.

vioro securo. u.i�.

WanndieWelt u�berwunden iſt.2*
tt

lernetdas merckerwohlihrgla�ubigen Liehhaber
KHRJSTJ..Eberund bevorhat der
rnt«gt arene oeerrye hen co eroo hgerrrgeat Veo Sa—einen guten ampfgeka�mpfet bis er den Lauff vollendet

—c�

hatternUnd ſo noch Sinand fa�mpfet wird er
dochſilcht gekronet erka�mpfe denn recht. Wie 2.Tim. 2,ỹ

H der



coROoNAdonI

er KanipfenndePaulus an frinenSohn im Glauben�/
denTimdtheumgeſthrieben hat y An dem e.Send�Schret�

bven Sapill.Hiobder fromme der beruhmte Mann
welcher!innumeta rophcaljuiizuhliche:.GSleges
Zeichenwiderdein Teuffel� chtethat7alsS

HiobcAn. ſoſtomüs bezeuget derthut age!. uß micht
7. der Menſch inmerim Strelt ſeyn auff Erdene
Nicerr Cap. VIJ.Will aber ſovier faaen./esiſt allzügewiß.
Catena- Daruln iſo ſtimmet Paulus inid) Barnabas garbald zu
Patrum, in JaJja ir mu�ſfen durche/ durch viel Tru�bſal,�
Proœinio. mu�ſſenwirin dasReichiczOTTEGSgehen
Apoſt. damit haben ſie: dieSeeſendevFůnger gena�rcket zu Ly
Geſch. ua, ſtra und Jconien J unp Autiochieii dan ſte im Gla�u4
22.

t

reen ben blieben. Apott. Geſch. G�p. ghy. Ringet darnach
daß ihr ſelig werdgt ſpriht Lo JSTus ſelbſt

17Luc. Xlll.Habenſich denn nicht auſo durchk ampfen durch
Lingen und.durchdrfngtnniguſen alg heiligennGGO
TES7 welcheitzo ivre Oieges�Kronentragen?
Allerdings. Es kankein getauffter Chriſt umhin wie

Narianee. ſolches die heiligen Va�ter uns zu Gemu�the fu�hren. Si
nus. i poſt Baptiſiætentatop invaſerit, invadit enim, (nam ver-

bum DEUM meümſfub prætextu invaſit,) habes,inquo
Vincas: Ne time certamen, obiice aquarn, oppone Spi-
ritum Sanctum:Dit&litisfi indui, CRISTUM

Baptismate acquiſii.&c. Baptiſamur,ut Satanam vincamus.
Das iſt; Wennnath emprangenerTauffeder Verſucher
uns anfient denn er thuts (weil erdas Wort und mei�
nen GoSaugefochten/j ſolhaſtu worinne du dieſen
Feind ·mo�geſt u�berwinden. Fu�rchte dich nicht für dieſem
Kampfwirff ihm dasWaſſer der heiligenTauffe fu�r/uns
ſene iym den heiligeli Geiſt entgegender durchdasTaum.
Waſſerwircket und ſprich: Jch habe9gORJSTut
anaezogen:! CyRJSTUM habe ich duren die heili�
ge Kauffeu�berkonimen.!!:Denn wir: werden darum ge�

taufft daß wir demSatan ohſiegenmo�gen. Alſoteha
ich�

S ĩü



AudGus usslda,.,

retNarianẽenug;und iTertullianus,mit dieſenWorten.Va- Tertull.

cati ſumusadulitiamjdtivvnrunc,cuni jn Sacrameu tib. de
D

hls ron.Milit.ti verba jufjimung. ß iſt:Wir ſind albereit dama
zuinEtta�tund. Kalpf des levendigenGOTTES/
wider delr Satanbekuffenalzwirin derheiligen Tauf�
J Brfe,/a�uffnſerir Artickeltz� ¶ief geſchworen haben.

ChrylſoftAbrenlincio me tibi etonjungo.me cibi, Ckriſte, 4ropul.
Das iſt; Jch entſagedirTeuffel:/und ergebe mich dir Anrioch.
o HERRC.hriſto. Akentt Nomil.e�i.

So laſſet unsnun.frblichfeyn in Hoffnung/
geduldig in Tru�bſal.neRom.XIIJ. Haltet an
mit Fleiß daß ihr thüt nach dem Gebot und
Geſetze/ das euch Noie/ derKnecht des HEr-�
ren gebotenhat dan nr den HErrn eurenA

Gott liebet untdwanoeftlitnufallen ſeinen We�
gr rtneennnee,
von gantzer Seelen. Wieder Kriegs-� Fu�rſtJoſua
die Kinder Jſrael zu fernern: glu�cklichenStreiten geſeg�
net Kap.Xxi.So laſſetuns aufſehen auf
JEſum denAnfa�ngerund Vollenderdes Giau�
bens daß ihr micht in eurem uuht matt wer�
det undablaſſet.Denn hr habtnoch nicht bis
aufs Blutwiderſtanden u�ber dem Ka�mpfenEbr.cap.
wider die Su�ndey Ebris t li. Jaß das Buch u�rueg.
dieſet Czeſetzes/Laßdas heilige Wort GOttes/)
nicht von einem MNunde kommen ſondern
betrgehteesTag und Vacht/ auffdaßdu hal�
teſriund thuſtaller Ding nach. dem /dasdrinnen
geſchriebenſtehet. Alsdennwirddirgelingen
mollemdas du thuſt und wirſt weißlichhan·w. Jol.
J

nHij ĩü deln Cap. D—



ttet eure Lenden mit Warheit und angezogen

den ſollen. 4 a ra —Deadeee—
3asthutin ſeinenFbu�t— reichen Schrifften unſer

luilidas Feld behalten habe. Dadbey thut er denn Er
mahnung ſolcheRu�ſtuna auch anzulegen und hoch
zuhalten: MeineBru�der ſeyd ſtarckin dem
HERRN undin dor Rachtſeiner Sta�rcke.
Ziehetan den HarniſchGOTTES/ daß ihr
beſtehen ko�nnet,/ gegen dieliſtigen Anla�uffe des
Teunels. und weiter: Um deß willenſo er�
greiffet den Harniſch GOttes aufdaß ihr/
wenn das vboöie Stu�ndlein ko�m̃t Widerſtand
thun und alies wohl ausrichten unddas�e.

Feld behaltenmo�get. So ſtehet nun/umgu�r�

mit



mit dem Krebs der Gerechtigkeit/und an Bei�
nen geſuerelt/als fertigzutreiben das Evange�
lium desXriedesdamit ihr bereuet ſeyd. Vor4

allen Dingen aber ergreffet den Schild des
Glaubens/mit welchem ihr ausleſchen ko�nnet/
alle feurige Pfeile des Bo�ſewichts und nehmet
den Helm des Heils/ünd das Schwerdt des
Geiſtes/ welches iſt das Wort GOttes und
betetſtets/in allem Anliegen/ mitBitten und Fle�
hen im Geiſt. Epiſt.an die Epheſ. Cap. VI.
Geich wie aber in leiblichen Kriegs�Expedition-

undGeſcha�fftenbey weiten es nicht gnug iſt aut Ge�
wehrund ſcho�ne Waffen tuhren;. Sonderniſt ho�chſtno��42

thigdurch fleiſſige Uhitfgfte auch wiſſen tapffer zu ge�
brauchen; Alſo iſt es bewa�ndt mit dem geiſtlichen Ge�
wehr. Das WortGOttes iſt ein Schwerdt/
welches ſeines gleichen nicht hat wie der Kriegs· Man
Davidvon demSchwerdt Goliaths judiciret lB. Sam.
Cap.XXI. Es iſt lebendig undkra�fftigund ſcha�rf�
fer denkeinzweyſchneidig Schwerdt/unddurch�
dringetbisdas ſcheidetSeele undGeiſtauch Marck
undBein.Ebr. Cap. v. Einanda�chtiges Gebet/

Eph.s6, 1o.
iu.ʒ.4. ſeq.

Sam.�1,9.
Ebr. 4, 12.

iſt gleichſamein Pfeil/ Telum, quö vulneramus cor DEI, Ambroſ.
mit welchem wir GOſein Hertz. verwunden. Etwa
ausdem IV. Cap. des Hohen�Liedes Salom.Aberbey�
desdasWortGOTTES/und das liebe Gebet/
rechtwiſſenwider ſeine geiſtlichen Feinde zu gebrauchen
erfordert fleißigeund ſtetige Ubung. Der Apoſtoli—
ſche Ka�mpferſoll uns ein wenigzu unſerm beſten
exerciten. Esiſt ſegewißlich wahr/ und ein
theuer werthes Wort/daß CeHriſtus JEſus
kommeniſt in die Welt/die Su�nder ſelig zu

J imachen

Serm. 56.
Cant.4 9.



2macheinunter welcheneh derfurnedmſte bin.
Aber/darumi iſt mirBarmihertzigkeitwiederfah�
ren auffdaß anmur fu�rnehmlichFESuS
CHNJETUSerzeigett alle Geduld zum

i. Stchreibet er anTinnvtheuin? Eviſt.. Cap. Damit ſoll

256

eo—

Gal., tʒ..

celr, in aüle Su�nde/ ulldausgelilgetdie Handſchrifft�
ſo wider unswar/ undhatſie aus demRittel
gethan/undan das Creutzgehefftet. Epiſt. an die
Koloſ. Cap. I1 So ſindwirKlag-loßund fernern An�

kenrs�n. ſpruchsfrey! Et iſt nichtsverdam̃lichesandenen
die inChriſto JESufind.Rom.Kap.IIx, Dasiſt/

bonum



Auoisrs,

bonumſeutum.,: einguter ſtarcker Schild wider
Tod/Teufel /ind ewigr Verdammitg. adeleg.
Und was wollen wir weiter ſagen; JſtGott
fu�r uns wermag denn wider unis ſeyn?Werwill
die Aus erwa�hlten Gottesbeſchuldigen? Gott iſt
hie/ der da gerechtmarht.Wer will verdam�
men? Chohriſtusiſt hie/ dergeſtorben iſtja
bielmehr/ der auch auferwecketiſt/ welcher iſt
zurRechten GOttes/ und vertritt uns. Wer
willunsſcheiden vonder LiebeGOttes? Tru�b�
ſall oder Angſt? Wir überwindenweit. Nichts/

Ebenſo übet ſich der gryn�begierige Ka�mpfer/
in der Ru�ſtuna ohrin�eiberigen.ernſten GEBETS,/ſ

üch Go�damitwanna Tſgdtl ſtiſich ſtellenwolte/alswa�re
Er unſer Feind und ſichverwandelte in einen
Grauſamen.Hiob. Cav: XXR Dennoch die arme
Dhninacht diearone Llllinacht GOttes u�bermo job onn.
gen ko�nne wie dit thdhtar abte narcken Beter Jacob undT

t WhrachtundMoſes es ſo wei g o�in Der Allma�chtige/muſte
ſichgleichſam ihnen gefangen geben. Laß mich ſagte.V.Moſ.
derHEKRR. Aberdergute GOttes-Ka�mpfer7ſtehet3r u.

1.B. Moſ.ſobeſtdaßer Neindarzuſpricht: Jch laße dichnicht./26.
Owasvermag nicht)dasliebeGEBET/in dem Geiſtli- O resad-
chenRitteteOrden?Ach!GOTlehret ſelbſt alſy ſeine miranda

v,gute Streiter Kanpfen /er.. lehret thren dirm/einentnrinen
h nB ſpannen Err'ſt tfe mit epe—erne i ogen Nitri uececl; posſ
Gta�rckezum Etreil. Wiealſoder tapfere Kriegs� umt

Jij 9ild
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Held David den Allma�chtigenzuEhrenbekennet daß
er alle ſeine Krieges-Kiumſtvon ſeinem Hertzgelieb-

ten GOtt habe. Pſalm.Will. Solches erkennen alle
plalis, 3. Khriſtliche Streiter ſiegeben einher in derKrafft des
eabsa.5.HEKRN/underhaltenea�len Sieg nach demandern!

Pſalin. LXXXIV. 1 u

Alles dieſes/hat unſereHoch�ſeligſteFu�rſtin bey
ſich ſtetserwogen unddabey wo�hl zuHertzengenommen

Sirach. die Worte Sirachs Mein Kind wiltuGOttes
capa, u2 Dienerſeynſo ſchickedichzurAnfechtung/. halt
*leg veſte/und leidedieh/ und weiche nichtauff daß

duimmer ſta�rcker werdeſt: Alles/was dir wie�
derfa�hret/das leide/undſey geduldig/in allerley
Tru�bſal. Denngleich wie das Gold durchs
Leuer/alſo werden die/ ſoGOttgefallendurchs
xReuer der Tru�bſal bewehret. Vertraue GOtt/

ünd hoffe auff Jhn. Dieſo ihr den HERRN
jowird ERdir aushelnen richte deineWege/

fu�rchtet/ vertrauet Jhm/ denn es wird euch
nichtfehlen. Dir/ io ihr denHERRN fu�rch�
teet/hoffetdes beſten vonJhinſo wirdeuch Gna�
deund Troſtwiederfahren. Cap.il. Hierauf ſind
immerzudiePræparatoriagemachtinwahrem Glauben an
JEſumChriſtum/ einenguten Kampfzu ka�npfen
und nach vollendetemLauff das aufgeſetzteGnaden�
Kleinod ja die beygelegte Ehren�Krone/zu erlangen.

Waswar die ſchone Bibliothec, von ſo gar vielen
geiſt�reichen /koſtbaren undnu�tzlichen Bu�chern?
Mit ſonderbarer Luſtwar Sie anzuſehen als eine

Geiſtliche Ru�ſt�Cammer. Obenan ſtunde die
Heilige Go�ltliche Schrifft das vollkomenſte
Ka�mpfer�Buch wie ſonderlichdaſſelbigeuff Dero

Hoch�
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Hochgeehrteſten Fran Mutter/ Gna�digſteVerordnung qn der
und Vorſchub/ gantz herrlich ſchoön abgedruckt worden in Zu�
der Fu�rſtl.DrückereyzuSchleßwigAnno i654. In ſolcher ſchrifft/
Ru�ſt�Kammer/habenſich auch gefundenDreh mit an dieſe
Hoche Fu�rſtl. unermu�deten Hand/ gantz ſauberun
und reinlich geſchriebene Bu�cher/ vollerauserwa�hlter/ werdenviel
anda�chtige Gebethertliche Seuffzerbewegliche Streit-rrJ—
und himmliſche Freuden- reicheSieges�Lieder. Dar� Furſtl. Ho—
aus zu erkennenwie dieſe. Gottſeligſte Fu�rſtin/naun
vor Jhretheuer erkauffte Seele/fleißig geſorget Sichin zehletwel.
des Allerho�chſten Schun/ ta�glich gantz eiverig befohlen ;che ſonder-
Darbey um GOrTES Regirung und tro�ſtliche Aſſi. lich mit
ſtentzin allen vorfallenden Anliegen mit ſtetem Danck/
fu�r erwieſene Wohlthat inbru�nſtig angeruffen hat. ziblia gele�
Alle Morgen ſehr fru�h /breitetenVhre Hoch ſen.
Fu�rſtl. Durchl. IbreHynehus zjGOTT mit in�
niglichenkindlichen Seuffzen:HERR CHhRJS27/
mein Leib und meine Seel heut dieſen Tag ich dir be—
fehl/und alleswasdu mir aus Gnadgegeben haſt/ be�—
hüt fu�r Schad. Und dabey wurde etwa angeſtimmet ein
geiſtlichesſcho�nes Ka�mpfer-�Liedlein/ wie folgendes
himmel�hochklingetund von einer gla�ubiaenim Kampf ſte�
hendenfrommen Jeſus-Freundin mitLuſt wird ange�
ho�ret ja/ fleißig aufgelnercket werden.

4

te

Kaif JESu/ hiuf wo ſoll: Wo finidh iit abet Bitffund
Sich hin ach! mußes ſehn ae� Rath wethilfftmirwiderſtehen/
ſtritten des bo�ſen FeindesMo�r� daß ich desFeindes Mo�rder· That Jndemin.

nu

HerrJeſu—K J l 5 Da� Chrift eic.
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3. Darumkom ichallein zu dir/ 4. Hilff mir den Streit in die—
unndbitt in. dieſenNo�thenach kem! ſer Welt durch deine Krafft voll�

ach kon! Und bilff auch mir /eh bringen hilff daß ich als ein Krie�
mich die Feinde kddten. Achhiiffges-�Heldhier ritterlichzu ringen
mir!h mein treuer GOTT und im Tod und Leben ſey bereit da�
treib jhrMord-�Betginnen weit:mit ich mo�ge bleiben und vertrei�
von hinnen damit es durch dein ben die welch'indieſem Streit
Wortniuß ohue grucht zerrinnen.?müch trachten zu beteuben.
5. Wenn du O:.JESU beß 6. Du wirſtmir doch die Him�

mirbittindieſem ſchweren Wer- mels�Krom' an jenem Ta�
cke ſo achtichnichtder Feinde liß/ ge geben als ein in Gnad ge.
noch ihrer Ho�llen� Sta�rcke der ſchenckten LohnzDennwer in die-
Glauberha�lt doch noch den Sieg!.ſemVLeben nur ritterlich geka�mpfet
der wird mich noch mit Freuden hat der wird auch dorten kommen
nach dem Leiden und ausgeſtand� mit den Frommenzur rechten Ru�
KiEtkitbklnen Taſn deun ber Stat vn aller Pein entnoinen.8.Dirf JESU dir ſoll meinund Welt ohn EndeKrige fu�hreniemüth nachvollenbrachtemRin

ſo werdich doch dasSieges�Feld Fen ein ſtetes Lob. und Sieges. Lied
niema�hlen nicht verlieren denn.mit frober Stimme ſingen Wenn
JEſus/JEſusiſt beh mir ich ausdieſer Thra�nen- Welt werd
der hilfft mir tapfer kriegen und indenHimmel reiſen und mit prei�
beſiegen; Darum/ſo werd'üm ſen dir Odu Sieges�Helddir ſchul�
StreitJch nimmerunterligen.dig!. Ehr? erweiſen.

Was warenaber ſe 'n vo at'one manus oder
expan 1 c 1 J

die im Gebet ausgebreiteten Ha�nde anders als
eneus areus contra inimjee,eineherner Bogen

2Bder vonwelchemabgedru�ckt wurden Pfeile des Heus/
Ko�nige tz Pfeile wider die ho�lliſchen* Feinde. Ach! Wie viel
2 ÜUnheil iſt von dieſen Landen dadurch abgewendet
Ephremvulg. Sy- wie viel Segen und Heil iſt inallen Sta�nden uns
t zugewendetworden?Die Fu�rſtin ſpannete den Bogen ſehr
it, anno hochwann es an dieWorte Davidskam; MeinHertz
gha�lt dir fur deinWort/ Jhr tolt mein Antlitz ſu�
tum zen. chen/ darum ſuche ich auch HERRdein
indibl.ln Antlitz. Pfalx vrr.
kar Jn dem Glauben und in der Evangeliſchen

er�
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erkannten und bekantenhimmliſchenWarheitveſt zu
ſtehenlieſſen Jhre.Hochfu�rſtl. Durchl. ſich euſerſt
angelegen ſeyn zumahlwann demder im Himmelwoh—�
net muſte geklaget werden: Sie umgeben mich ecus, unz.
wie Bienen man ito�ßt mich daß ich fallen
ſoll. Aber der. HERRhulffft mir.PſalCxvii.
Als Annoiszo. JhreHoch�Fu�rſtl. Durchl.

Lhriſt :ſeligſt/ anfingen dieWochen-Predigtenan hie�
ſigemOrtzubeſuchen und ho�reten daß von Anno i645.
bis i645. das herrliche Reichs -Symbolum,das gute
Bekentnis welches Dero Chur-�und Fu�rſtl. Vor� guiſer ca
fahrenfur dem Hochlo�blichſten/ mild�gu�tigſtenroms V. it
Ka�iſerCarl V. Anno. izo. zu Augſpurg gethan von eben Anno

1530. auchdieſer Cantzel geprediget worden 5 Nahmen ſie nicht al� zo. Jahr alt
leines ſelbſt vor rdie Hand alle und jede Artickel fleifwerden.

d-ee quiſig zu erwegen; Sondernlaſen auch hieru�ber/ eines vor�quam in
nehmen reinen Lutherichen Lehrers Commentarium, in tota aula
welchem alle und jede Artickelauffunfehlbaren klarenwit eſtius

Grund heiliger Schrifft geſetzetundder Gegen-Satzilo Ceſa-
re. V. B.ſamt irrigenfalchenLehre verworffen worden. Durchgauberti

ſolche unabla�ſige Forſchung/in heiliger göttlicherduraeula
Schrifft/ſind Jhre Hoch Fu�rſtl. Durchl. durch Soran.
GOTTEs Krafft inanhaltendem GEBET ſo B.d. Joh.
Glaubens- veſt geworden gleich einem Apoſtoli- Muller

paſte ramb.ſchen Ka�mpfer/ freudig zuſagen: Jchweiß/ an rim. hn.
welchen ich gla�ube undEr wird mir meine
Beh age bewahren/bisanjenen Tag. Lervavi
kdem, Fch habt Glauben gehalten/ hinfort iſt
mur beygelegt die Krone mir wird ſie geben
LHRISTUSJESUS. Daereigneteſich
das rechteKunſt�Stucklein guter Ka�mpfer da be�
veiſete ſich die rechte GluubensKrafft und Freu�
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digkeitwelche ſichauch bey unſerer nunmehroochſelig�
ſten Fu�rſtl.Chriſt?Ritterinuber allemaſſenherrlich
durZeit der Noth herfu�rgethan.

Wenn Anno io77. dieHoch�Für il. Landes�
Mutterin ſchwerer Kranckheit ſichbefunden undga�ntz-
lichbeſorgeten/ eswu�rde andasletzte Treffen/mit dem
Tode gehen haben SJE die Waffen Jhrer geiſtlichen
Ritterſchafft/ dermaſſen wiſſen ſtatlich zu gebrauchendaß
alle Hohe/Adeliche/und viel andere Umſtehende/ mit
Verwunderung es angeho�ret und beyſich gantz erbau�
liches Wohl�Vergnu�gen empfunden. Eswurdedas Go�tt�
licheDEJN/indenen Gnaden�Verheiſſungen GOttes
mitdemgla�ubigenNEJN in hertzlicher Erfaſſung und

Pſia6, .ſeq. Zueignung aufdas allergenaueſte verknu�pffet. Hieß es
indem Vorſprechen/ etwaaus demXVI. Pſalm Da—.
vids;GOTD iſtunſerduverſicht und Sta�rcke.
Sohieß es alſofortinNachrechen: GOTT iſt
meineZuverſicht undSta�rcke:Aund weiter:
Darum fu�rchten wir uns nicht wenn gleich die
Welt unterginge. Darum fu�rchteJch mich nicht
wenn gleich die Welt unterginge. Der HERR Ze�
baoth iſt mituns.DerHERRZebaothiſt mitmir.
Der GOTL Jacob iſt unſerSchutzSela. Der
GOT Jacob iſt mein Schutz/ Sela. Kam es

unnter denen kra�fftigten Kern -�Epru�chenan das
fu�rtreffliche Cordiale,andie vn C.h JSTO

jon. z.16. VESAU ſelbſt ertheilte Hertz�Sta�rckung Alſo
hat GO TTirdie Welt geliebet; Sofort
hieß er; Alſo hat GOTT mich geliebet/ mir
ſeinen eingebohrnen Sohn, gegeben Jch gla�ube

i*an meinen JESU /Ich ſollnichtJch kan nicht/
dverlohren werden Jchſolldas ewige Leben haben.

Das
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Das iſt mein ho�chſter Schatz und Troſt/ daß
mich meinHERdtJEſug C.hriſiushat erloſt.
Lehen wir nun ſo lehen vir dem HERRN Rom.4.8.
Ja/lebe ich�/ſ� lebe jch deimn ERRNGterbe.ich/
ſo ſterbe ichdem. HEqnnM. zunWirlebenoder

A28

ſterben!?Jch lebt o nerbe/ſorbinich des HEr�
ren..und ſo ndhlauge inthſ Vas heiſt in denEilau�
bens-�Kampffeſt ſtehenn� unr iubru�nſfiaen Seuffjen
Jch ſtreite/ was ichkan.aigehnrgn/ſo viel ich Beyſta�nd ha�
be; Ruff' aber meinenJESujßr.anzum deſſen Gu�t
und Gabe.

2 ue—Von wemaber hat.unfere HochſeligſteFu�rſtin�
dieſe Anhaltende Ringer-Kunſt /gelernet? Jnſonder�
heit/von dem Ko�nigDavidJnſeinemPfalter� Bu�ch�
leinwelches Ste u�berau lirhgrhabn /awickelt fich Da�
vidürdie tro�ſtlichſtein Verheiſſungen /a�ls in ſein Fa�hnlein

AÊ

zja er wineti in em er. atrnu ees einen:
Der HERRiſt mein Hirt. Pfalm xun Der
HERRiſtmein Ucht/und meinHeil/derHErr
iſtmeines Lebens Krant. Pfam RV.Hertzlich.
lieb hah ich dich? HENRemeitie Sta�rcke/HErr:

eeGOTTmein Hort/ auf den ichtraue.Pfalm.
Xwilnn.n.gnſnbiech vabrln CHigehoffet:OSERR du biſt
MEJRẽE Sta�rcteMEgeelßeerrge Horteu Pfalmer
XXlI. Uber welche Davidifche Wo vcherleuchtete/
AnhaltiſcheFu�rnl.Prebiger Flunſt George� du�rſt klam.aa.

S

xuſt /von allen guten Streitern geSuCHRJSTJ7zun
zu Anhalt eterolgendes geſchriebenwelches mit aroſfer

leſen iſt: Von dieſem eigenenund ſonderlichenGlau� zperdens.
ben meldet:garvfft die Schrifft. Dieſerſonderliche viel die4.
Glaube/wirdauch im Anfang des V.l Pſalins gemel-Predigt

log. b.P.
L det:
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det: Bewahre ſllith/ herr, denn ich traue aufdich.
Fu�rnemlichwirh er mitnianniafaltigen Worten in dem
xXXx1.Pſalmgeliennet: Erkauffdithtraueichlaß
MJGHJnimmermehrzu Schanden werden errette

MIoHdurch ge OhrenMJR ſey MVj ein ſtarcke elß und eine Bura daßdu
MJR helffeſt/ vennou biſt EJNFelß undREJNe
Burgum deines Nahmens w llen/wolleſtduvJEh leiten
undführendu wolleſt VJEH aus demNetzeziehen das
ſie mirgeſtellethaben. Denn du biſt NEJNE Starckein
deine Ha�nde befehlich meinen Geiſt du haſt mich
erlo�ſet/HErrdutreuerGOttetc. Deßgleichen ſagt der

Matth.o NMERR/Matthr. W,zum Gichtbru�chtigen: Seygetroſt/
2. mein Sohn /:dir ſind deine Su�nde vergeben.
Luc.nzn. Sobetet auch derZo�lner in ſolchem Glauben: O Gott

ſey mir Su�ndergna�dig. Dieſes Glaubens tro�ſtet
Gul.�o. ſich auch der Heilige Paulus) da er ſpricht. Jch lebe/in

demGlauben des SohnsGOttes der mich
geliebet hat und ſich ſelbſtfur michdargegeben.
Jn ſolchem Gla�uben wird mir/und dir/inder Heiligen
Taufft/abiolution, Empfahung des Leibesund Blu�
tesChHriſti/ Frucht undNutz des Leidensund Aufer�
ſtehunadesOERRN nemlichdieBergebung und e�
wige Seligkeit appliciret zugeeignet und verſichert. Die�
ſer Glaube tro�ſter und richtet auffdie Schwachen be�
tru�btenund niedergeſchlagene Gewiſſen/ fu�hretaus den
Su�ndenTodund Zweifel macht uns zu GOttes Kin�

Rom.e/t. dern macht ein fro�lich Gewiſſen Rom.V. einen freudi�
Rom.s/iy gen Zutritt znGOTTuRom. VIII. Epheſ.ll.Ebr y
Ebr.5
Ephnnd LJoh.V.Zu dem kominen wir und ruffen Abba/ lieber
laon�,a.Vater Rom.Viln.Gal. V. Dieſer Glaube/ macht
u unsauch der ewigen Seligkeitgewißdahin geho�ret der

Schluß Amendas iſt es iſt gewiß und wahr
da
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da ut kein Zweifelan. Jn der 4.Predigt u�ber den 16.
Pſalm.

aTag da die beygelegtenKronenſolien ausgetheilet1

werden von Ch JEr JESu ſelbſt dem gerechten

—ονο ν Dies illadamitnur geiroſtimKampf und Lauff/ damit nur treu im peculiari.
Glauben. Jener Tag wird ſeinein ſcho�ner Tag/ ter aicitur

Jhn gla�ubet/ wiewohlihrJhn nicht ſehet/ ſo
werdet ihr euch freurn mitunausſprechlicher
und herrlicher Freuoe.“ und das Ende euers
Glaubens davon bringennemlich derSee�

Liij len
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len Seligkeit.Jn der LEpiſt. Gap.. Das macht

Pſal.g /i.
ſeq.

Pſa27 n3.

Muht. Das gibt denNu�denKrafftund Sta�rcke gnug
dem Unvermo�gendenfort zuka�mpfrninn Glauben/ fort
zu lauffen/imChriſtlichenWandelwenndieFeinde auch
noch ſo heftig auf uns dringen wollen. David der
freudigeGlaubens�Heldiſt eher von. dem Feinde ge�
trieben bis an dieThore des Todes Jedochhat er
ſich mit hertzlichen Seuffzen und alaubigem Hoffen
wieder erholet daß es zum fro�lithen Dancken kommen:
Jch dancke demHERRN/von gantzem Her�
tzen/und erzehle alle deineWunder. Jch freue
mich/ undbinfro�lich in dir/ und lobe deinen
Nahmen duAllerhöchſter/daß dumeineFein�

Jhier. kpitMit welchen Worten ſich diePauia aun ihrein Ende ge—

86.b.
El.zg.

2tro�ſtet wie Hieronymus meldet. DemKo�nige Hißkia147

den noch dennochſta�rcket er ſich in ſeinem GOTT/ und
u�berwindet fro�lich. Eſa. Cap. RASvrItDrum fort/
ſagt der gute Kampfer denn hinfortiſtmin beygelegt
die Krone. 1

uUnnſere Oochſtpreißliche Fu�rſtl. C Hriſt�Ritterin/
und im Leben geweſene Gna�digſte Landes�Fu�rſtin
und Frau 7 die iſt nun fortJener Tag/ nemlich der
t. Tag in dem heiligel Chriſt: eonat abgewichenen
Jahrs war der Seelen nach der Freuden- und
Ehren�reiche Kro�nungs-�Tag. Nun pranget SJE

fu�r GOTTEsThron unter tauſendmahl tauſend hei�
ligen Engeln als eine Himmels�Ko�nigin. Es iſt

el�
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erlanget/was verlanget/die Krone der Gerech�
tigkeit/ auf welche alle fromme Hertzen hoffen und
la�ßt ſie in ijrem Chriſten- Kampf nicht mü�de wer—
den ſie ſagen: Fort denn hinfort iſt auch mur
auch mir auch mir beygelegtdieKrene. Zuder
Zeit zu derſelbigen Zeit/nemlich anjenemTage/
wird der HErr Zebaoth ſelbſtſeyn/ eine liebliche
Krone/ und ein hen ingr Krantz dem u�brigen
ſeines Volcks. Mohtenwir brauchen die Worte/
desgeiſtreichen PropheteiCnaiæ/Cap. XXVIII. Aber/ ſeyd Elai.8.
beſta�ndig vis andas Ende und getreu bis in den Tod.
Ho�ret/wiedie holdſeligſte Fu�rſtin/ unszu guter letzt nach�
rufft undeinemjeglichenſehr beweglich wan SJEzü
ſingen pflegter D—vee

Eh getreau bie an s Sey getren in deinem
SEnde/kaure gedlich aus. den Glauben baue deinen Seelen-Jn dem 1.2

deſduldeſtu gleichmanchenDampf Schrauben laſſe den Gewiſſens- auserwehl�
xKa�mpf leideſtu gleich harte Ska�n· Grirund nicht auff ziveiffelhaffte Theil der

Ath !das Leiden dieſer Zeitit nicht Bundjſo geſchloſſen in derTAU ten Lieder
werthderHerrhigkeitſo dein JEſus GzOtt njcht wieder ſagen auf. Der pag. 564.
dirwill geben dort in jenen Jreit iſtGottloß und verlohren wer Jm Thon
dei Leben.trrtd atc 2meineidig deingeſchworein. wie nach
3. Seygeſren in deiner Lie�n ar; Eey getreu in deinen einerWaf·
be/ geaen eoOitderdichgflithtaqnLeiderlaſſe dich keinUngemach, ſerquelle.ac.
Hemnvreihſteit zuftenbe uoph. undauch nichtsvon JEſuſcheiden2*

rbeharieleduttu eucke�)ſwie! murre nicht in Weh und AAch. Hilfft
dein Hevlqnen
oii de„JentFeindepat ſn citi: denn:was dieUngeduld? Ach!

“J]—DODir
w dudl u�ejouWett anoe e we��das tra�getinitg.r Seh getreu in eluerun Gott aufſlegete

Hoffft ufit geutzvornnichtlete s Dunm getreu: getreu

fen daß krin Wunſthtu werd errulli.�zttVhn inuntu eb la�nenwalten
S

Wiſſedaß oft iſt die Jett /Ra cudincwenn duucht wilt haben Spolt.
du wut imd hat paid ein itteltrofen aushglten muſtu deinern lieben

4

SJ

find verſtopffetwennEr lang ſchon Hertz bricht Jhm gegen dir. Ruffe
die Hand auch beut da dein aynyen Ruffe nur; Er iſt ſchon hier ſein

angeklopffet. nur GOtt iſt verhanden Hoff�
D nung macht janichtzuSſSchanden.

M 7.Sey



CORONA GLORIÆAuGusTISSIMA.

7. Sey getreuin deinem s. Seny getreu in Todes�
Hertzenhüte dich fürJoabs�Kuß Ka�mpfen fechte friſch den letzten
dencke Judas leidet Schmertzen Ruckiaß dich keinen Teufel da�mpf�
um den falſchen Teufels-Gruß! fen a�ch! das iſt der ha�rtſte Zugl Wer
Jalſchheitſey dein a�rgſter Feind rede alsdenn mit JESU ringt4 und
was dein Hertzemeintſey zwar klug das Su�nden�Fleiſch bezwingt der
in deinem Blauben und döch ohne gewißlich Lob erſieget und die Le�
Falſch wieTauben. beus Krone krieget.
Die Hoch�Fu�rſtl. Leid�habende/und betru�bte
Hertzenempfinden hier eine ſonderliche/ tro�ſtliche Er�
quickungwerden als wieder Lebendig imGlauben und
innigerWohl�zufriedenheit mit GOtt. Die heilige Schrift
meldetvondem Ertz� VaterJacob/als ergeho�ret ſein
SohnJoſeph lebe noch und ſey einKo�nigerhabe Ko
nigliche Majeſta�tin gantz Egyptenlandſo ſey ſein
Geiſt wider lebendigworden daß er ſichauch ho�ren

1. Mef laſſenin dieſenWorten: Jch habe Gnug. Viel—
Cap.45.v. mehrwird es hier aliv heiſſen da man gewiß ver�
iegq. ſichert die Hoch�Fu�rſtl.Fr.Mutter lebe/

und ſey eine Ko�nigin im Himmel Reich Sie habe
empfangen Coronam Gloriæauguſtillimam, die aller-fu�r�
trefflichſte/ die unvergleichlicheEhren �-Krone die
Krone der Gerechtigkeitvon der Hand des Ab
lerliebſten Freundes von der treuen Hann det HERRN
JeEſu CHriſti. Alſo alld n derveirubte Geijt
wieder lebendigwerdenund ſich mit denWortenDa�
vids ho�ren laſſen; RNein GOtt/ dumachſt michwie�

etu.m eo. der Lebendigdu tro�ſteſtmehwieder. Sodan�
v.n. ſfe ich dirnunalichGDtt/fu�r deineTreue/

undlobſinge dir/ du Heiliger in Jſrael.
Wagiſt ito nochubrizgt

e 4141
24 22
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DieKoth�Pu�rſtliche
DPERSONALIA.

Bzwar die weyland Durchlauchtigſte
Fu�rſtinundFrau/Nraus oPIIIA
AUMGUSTA. VerwittibteFu�rſtin zu

Anhalt Gebohrne Hertzogin zu Schleßwig Holſtein
Stormarnund der Dittma�rſthen Gra�fin au Aſcanien
Oldenburg undDellmenhorſtFran zuJerbſt/ Bernburg
Jever und Kniephauſen.etct. Umerenunmehro in GOtt
ſanfft ruhendeHochtheüere Landes�Nutter/ und im
Leben iederzeitgeweſene Gna�digſte Fu�rſtin und Frau/
HochſeligſtenAndenckens/ aus angebohrner/ ſonderbarer
eintra�chtigenDemuth/von demWelt�eitelnRuhm in al
leWege wie mehr dann zuwohl bekant zu abſtrahiren
ſtets geneigt erfunden wordeu? So willdochdie unter�tha�nigſte undletztſchuldigſte;Gebu�hr erheiſchen daß von
Jhrer Hochſel. Fu�rſtl. Durchl. Hoher Ankunfft
Chriſtlich gefuhrten Tugend�Wandel und
Seligſtbeſchloſſenen Ende/nuretwascdenn De�
ro umſta�nde ſolcher Wu�rden daßdieſelben vollenko�mlich
an� und aus�zuruhren einvergebliches Unterwinden ſeyn
wu�rden zu Dero Vreiß? vollen�racheRuhm gemeldet/
undalio DEROinn Segen ewig bleibendes Geda�chtnis5

der Na�chwelt einiger maſſen kund geachet werde.
And dennolhzu wiſſen/ daßHo�chſtgebachte Jhredu�rſtl.2

Dutchl auswetttitſiarundigſtenKo�niaevon Den�
nemarck Norwegen c. auchrn ruir�juh Fiir�geeerwgl

ſt Sſchſ hhſt isnchemmenvon ach en.ac.w b dfolglich aus
demur� Alten Helden. Stamm derergroſfenSachſenKo�
nige desARTAKICH oderHarderichs/ welcherim

J*

JanrnachErſchaffungder Weir dser. undalis vor Chriſtt
Gehburtum das sate Jahr in gronenn Ruhrn gelevetnud
vvrr kanj des Groſſeir gebbvpeir und uuihdeſts
Glückſeliger entſproſſen; Wie dunn DeroKoblugl.
ghur�undFu�rſtl. Eltern undVor�Elternfolgen�
deſind und zwar/ Fu�rſt�
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Pu�rſt�Ja�terliche IINIE.
Rſtlich JhrerHoch�Fu�rſtl. Durchl.HerrVater
oDer weyland DurchlauchtigſteFu�rſtundHerr/
JV HolſteinStorniarn der Ditt-Herr Friedrich/ Erbe zu Norwegen Hertzogzu

marſen Graff zuOldenburgund Delmenhorſt.
2.DeroGroß�HerrVater /Eelbiger Linie, Der

weyland Hochwu�rdigſt Durchlauchtigſte Fu�rſt und Herr
HerrJohanndidolphErwa�hlter Erh- und Biſchoff
dererStiffterBremenund Lu�beck Erbe zu Norwegen
Hertzogzu Schleßwig Holſtein Stormarn undder Ditt�
marſenGraff zuOldenburaund Dellmenhorſt.

2

Dero Groß�kKrauRutter dieweylandDurch�
lauchtigſte FurftinundFrauFrau AlilisTA,Ge�
bohrueausKo�nizl. StammzuDennemarck Hertzogin zu

Scchhleßwigeyvlſteut Etormarn undder DitmarſenGra�
ſinzuOldenbnrgunoDeln enho itr

Ê

wegen/Hertzogzu Schleßwig- Holſtein Stormarnundder
DittmarſenGtaff u Oldenhurgund Delmenhorſt.
DeroAelter�Frausutter�Die wrylandDurch.
lauchtigſte Furſtin nd Frant Fruu hriſtina Hertzo�
ginzu Etfetwintealfteinr/le�tbriitattnund derDittmar-
ſelt zevoyrne Landgta�vin zu Heſſen Gra�finzuOl.
denbukgund Dekuen yorſt.Der Dber Aelter Herr Vater der weyland3. 252 22 2

Dutrchlauchtig te7Großma�chtigſte Fu�rſt und Herr
Herr FriedrichderErſte zuDennemarckNorwegen

14derWendenundGothenKhſugHefkog zu Schleßwig
HolſteinStordſariinid wultjnarſthenGraff zu Di
deithliſgund Deln dhorſt.D— S— ĩ Derd

a—De——nn
v uu eeee!
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Dero Oberr�a�lterFrauMutter/ Die weyland
DurchlauchtigſteGroßnia�chtigſte Fu�rſtin und Frau
Frau SOPHIA,zuDennemarckNorwegen derWen�
den und Gochen Ko�nugin/GebohrneHertzoginzu Pom�
mern Hertzogin zuSchleßwigHolſtein Stormarnund
derDittmarſenGra�finzu Oldenburg und Delmenhorſt.
5.DerUr�a�lterHerr Vater DerDurchlauch�

tigſteGroßma�chtigſte Fu�rſt und Herr Herr Chriſtian
derErſte/zu Dennemarck Norwegen der Wenden und
Gothen Ko�nig /Hertzog huEchleßwig.Holſtein Stor�
marnundderDittmarſenGraffzu Oldenburg undDel—
menhorſt.Dero Ur� a�lter Frau Nutter Die weyland
DurchlauthtigſtedürſtinundFrau/Frau Dorothea/
zuDenne narck Norweheut7 derWenden iid Gothen
Ko�nigingebohrne qus Chur Flürſtl.Stamm der Her�
ren Marggrafen zu Bra�ndenburg Hertzogin zu Schleß�
wigHolſteinStormarn und derDittmarſen Gra�fin
auOldenburgund Delmenhorſt.

lirſt utterliher TINIE.
Jes Rſtu�ch ·iht ho�chſt�betru�bteghrer HochFu�rſtt.

Dürcchl.nſgrau: Rutter/ die Durchlauchtigſte
TJgebobincalie den Ehut etirnuchen Stanungürfinnnd Frau./ Frauaria Eliſabeth/

zulSachſen Hichogin au Sthteflbin. gholſtein/ Stor�
ü

rt

marn lind derDitmakfenGrafluDldenburg und
DelinenhorſtinntDero Groß�HerrBater Juurſt Nutterlicher2215

Linide der weyland DurchlauchtigſteFu�rſt undHerr
Johann Georg der Erite/ Hertzgzu Sachfen Ju.

vit

lich./ Kieve und Bera des heil. xomiſchen Reichs/
Ertz-Narſchallund Chür� Flurſt Laüdgraf in
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Thu�ringen: Marggraff zu reiſſen auch Oberrund Nie�der Lauſitz Bunggram,aun Magdeburg Graff zuder
Marck. und Rauenſnerg Herrzu Ravenſtein.
DeroGroß�FrauMuttetDie iweyland Durche
lauchtigſte Furſtin und rag Frau dgagdalenaGSi�
bylla /Hertzoginzu Sachſen7 JulichClepe undBeig
Chur Fu�rſtiti gebohrne Marggra�funzu Brandenburg
Hertzogin in PreuſſenLandgra�finin hu�ringen Marge

a�h�i VNa
gra�finzu Meeiſſen auch Ober undNieoerLauſitzBurg�

b

rafinzuMagdeburg Gr n zu der ckund Ravens�
erg/ Fraü zu Rapelukeii.
28 Deto a�lter? Herr Bater/Der weyland Düurch�
lauchtigſteFu�rſt und Herr/
Hertzog zuSachſen desheil.gi
ſchall und Chur� Fu�rſt/ Landgj
Warggtaff zu Neinrn tf.¶Dero aller- Frau Vütier?. n nchiand Butch
lauchtigſte Jürſtin und Jraut/Fnausc)dhllHertzo—
ginzuSachſen Chur�Fu�nſtinGebobrne aus Chur�
Fu�rſtl. Stamm Brandenburg ?c.
DetoOberaulterHerr Vater Der weyland5

Durchlauchtigſtegu�rſt unn Hert/ HerrAUGUsTUs,
Hertzogzu Sachſen oeg uellee�numiſthanReichs. Eyt�A�

Vnnngen eutt. Anbſndgtaff inThuringgh
und Mgrggra zu. „en.

Y Dero Dbef�n erFrauMutiet�Die Durche
lauchtigſte dů ſtin ud tzean/Frnit bidtA, Gebohrue
aus Königlichenn Stamm DenuemarckHerbogin
zuSathſenChur�Fu�rſtincrrn onte, 7JDSeto ·Uhr�a�lterHert hzater ��nder wehland
Durdhlauthtigſtezůrſtu dehert� Herr Heinrich/yer

r

10

zuone ſſcitdes gtnfthendtelche Elblilher auenll
tzoa zualhiel nrar trli Thurm en nndMaraaran
νAn e

Dero
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„Dero Uhr�a�lterFrauMutterDie weyland
Durchlauchtigte Fu�rſtin und Frau FrauCatharina
Hertzogin zu Sachſen gebohrne Hertzogin zu Mechlen�
bürg Zu�rſtin zuWendenSchwerinundRatzeburg etc.

Ausdieſen:Ruhmwu�rdigſtenGeſchlechternnun (mit
deren Ko�nigs Chur �und Fu�rſtl. Ahnen man bey werten
weiter zuru�ck gehen undwo es nicht vhne demWelt�
ku�ndig ſolthe des ZeiteRegiſtersla�nae nach nochaus�

ne Ancck
ſt

Durchl. Chriit aanilde nn gden ensher entſtammet
und auf derHoch�Fu�r lHounein. Kelidente zitGottorff
in Jhres HeiandesGeburts�5Nonat nemlich den 5.De�
cembris des isza. Juhres/aebohrenund alſo dero Fu�rſt—
licheEltern/ dutch dieſein Jhren erſten Ehe�Eegen dazu�
mahl nicht wenig erfteuet. worden.

Welche ſo. dann aui dieſes ſo. werth� geſcha�tztes Lie�
Jhrein trauteſtennkrnannnnn elleen dung der

Gnadenbundder veiligenTa�uffechermittelſt welcherSJE
nach der Chur� Ku�rſtl. Aelter� und Ko�nigl. Ober- Aelter
Frau Mutter SOPIIA, AUGUST A abernach der
Hoch�-Fu�rſtl. Groß�FuauhNutterbenahmnamet worden
ſind dzuzufi�hren/und inEwigkeitanzuverlobennicht lgn�
geangeſtanden nach dergeit auch dahinbeho�rige Sorg�
f ll b nalt/a erne ſtgetr e dieſe Jhre holdſeligſtePRIN
CEssE/guallende en wohlanſtandigen Chriſt� Fu�rſt.�an

lichen Eugendeit� detyen/aundet wanren GOttes�
Zutcht/als derrit i —guird at Ko�niain durch“.8

die darzu Gna�digſt verordtel erglt on Zunend anA

Dd Afrent Evangeliſ en Lu�
428

ich err chten iaſſen. Wie
gund getreue lterwen

/dan weinedienachder
Hertzennglelch einkiu wer�

Nij gabtes
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gabtes Tugend�Czemu�thezu Jdermanns Verwunde�
rungundzum Exempel Khriſticher Nachfolgemercklich
herfu�r gethan hat.Gleich wieſichnun die Edle Tugend uiemahls ver�
bergen la�ſſtt ſondern der Ruhm Jhr gleichſamaufdem
Fußenachgehet; Alſo ſind die JhrerHoch-�Fu�rſtl.Durchl.
beygewohuete/ furtrefflicheTugendenallenthalbenund al.
ſoauch in das Fu�rſtenthum Anhalt/ru�hmlichen erſchol�
len;Dannenhero der weyland DurchlauchtigſteFu�rſtund
Herr HerrJOHANNEs, Fgürſt zu Anhalt
Graffzu Aſcanien, Herr zuZerbſt BernburgJeverund
Kniephauſenrc. unſer im Leben geweſenerGna�digſter
Landes-�Fu�rſt undHerr Chriſtmildeſter Geda�chtnisaus
ſonderbarer des Allerho�chſten Schickung bewogenworden/
Sichu�m dieſe ſo holdſeligſte PRINCESSE: zubewerben/
und deroſelben wieS. Hoch�Fu�rſtl. Durchl. eine Ehe—
liche Liebe deswegenzu Jhrgeſchopfet gebu�hrendhinter�—
bringen laſſen. Worauf aliodieſevirſtl. Heyrahts�Alliance,
nachinbru�nſtigerAnruffung GOTTES/ und reifflich
gepflogenem Rath BeydepſeitsHocn�Furrſtl. Eltern
und Hohen Anverwandten nach Wiunſch geſchloſſen
und das Fu�rſtl. Beylager/in hochſter Gegenwart Des
weylandDurchlauchtigſten Gronma�chtigſten Fu�rſten
und Herrn Herrn Friederichsdes Dritten
Ko�nigs zu Da�nnemarckNoywegen e. Giorwu�rdig�
ſtenAndenckensmit Fu�rſt blichenSolennitäten,an demis.
Septemb. Anno 1649. Auff demSchloß zuGottorffdar�
auff herrlichvollnzogen worden.
Jnwehrendem ſolchem vondeſſelben heiliaun Stiffter

reichlich geſegneten undin eininu�tig� üngefaöter Liebe/
beynahe 1s. Jahr geführtem Eheſtande nun vat der2

Hochſeligſten Fu�rſtin Durchl. mitDero inGOrT
nun auch ruhendengurſtl. Herrn Gemahl Zehen
HerrenundVierFra�uleinerziehlet und wiewohl
derenNeune liebe Ehe-Pflantzen in bluhender

Jugend
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Jugend durch die ſcharffeTodes-Senſebald wieder abge�
meyet undder theurenSelen nach in dasHimliſche Pa�
radieß weiter verſetzet worden ſind;Dennoch in Anſe�
hung derer durch GOttes Gnade noch u�brig lebenden
VBier Fu�rſtl. ERINCEs und Einer FRINCESSE,
alsHerrn CarlWilhelms unſers Regierenden
Gna�digſten Landes-Fuürſten und Herrn Herrn
Anthon Gu�nthers/ſo iehoverreiſet/und alſo abwe�
ſend/.Herrn JohannAdolphs HerrnJohann
Liidwigs/und Fra�ulein SOPHIEN AuGu—
STEN, das uhr alte Hoch� Fu�rſtl Hauß Anhalt als
eine von GOtt gebenedeyete AUGUS TH, glu�ckſelig
vermehret. Bey jolchem reichen Ehe�Segen dennoch war
unter dieſem Fu�rſtlichen Ehe�Par/eine ſolche gleiche iebe/
und bis in den Tod beſta�ndiaerundene Treue daßdieſer
gleichgeſinneten Hertzen Tenhur g als Sie vor faſt 1.Jah�
ren leider! geſchehemnrninnte/dem damahls hinterbliebe�
nen Theile/deno wehmu�tigerTrauren erwecket hat. Da
nehmlichdurch des ſenigen unerforſchlichenWillender ein
HErr u�ber Todte und Lebendige iſt Jhro Hochſel. Fu�rſtl.
Durchl. Dero ſo hertzlich gemeinterHerr undGemahl
von der Seitendurch einengantz unvermutheten doch
ſeligſten Tod/ am 4.Juüi, 1667. plo�tzlichhinweg genommen
und Dero dazumahl ſehnlich nachſehenden ja nichts als
Thra�nenquellenden Augenkla�glich entzogen worden iſt.
Bey welcher wie leicht erathtlich uberaus groſſen Ge�

muths. Beſtu�rtzüng /die Kochſel Fu�rſtl. Witbe Sich gleich�
wohl in ſofern recolligiret�und.in: crmangeluna emes
AR
Ku�rſt Vaterlichen Teſtamentsdahin das SJEdie
vVormuündſchafft dbrerFlunff Furſtl. Kinder aufund

Zudem EndeSie dann noch ſelbiaen Tagesich derervor�
u�vetſichnehmen wolte Freund�Mu�tterlicherkla�ret hat;
nehmſteli Ainiſtrotum alhier/ Jhrem Hochſeligſt�Fu�rſtl.
Herrn Geme pl vorhingeleiſteten Pflicht undTreuedurch
ein/ an Eidetſtutt/untertha�nigſtgegebenesHandgelo�bnis
in DerdGemttaufs uenteverſichernlaſſen.

Nach—�5—O
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Nachdem nun von des Aller-Durchlauchtigſten
Groß�machtigſtenund Br u�berwindlichſten Ro�miſchen
Kaiſers Ko�nigs und Herin HerrnLEOPOLDI
J. Kaiſerl. Maj. Jhre Hoch- Fu�rſtl. Durchl. uebſt
Dero hohen HerrenWit�VormundernDem Durch�
lauchtigſten Fu�rſtenund Herrn�.Herrn Ludwigen
dieſes Nahmens dem Sechſten7 Landgrafen zu Heſſen
Darmſtadt ec. Hochſel. Andenckens und dem auchDurch—�
lauchtigſten Fu�ruen und Herrn Herrn Johann
GeorgenFu�rſtenzuAnhaltGrafen zů Alcanien, Herrn
zuZero�ſtundBernburg derChur-undMarck Branden�
burg Ho�chſt-� vervrdnetenStadthalternund General-
Feld�arſchallnec. cwelche ſich dann ingeſannt/am
1s.JuliiAuno isss. inhieſigem Zu�rſtl. Antheil und den u.
Julii/is7. in der HerrſchafftJeveroffentlich huldigen
laſſen) ·zu ſothaner Fu�rfi.VormundſchafftAllergna��
digſt Conkirwiret undbeſta�ttigetworden; Haben SieJh�
ro dieſesinTutela unternomnjenewichtiae Regierungs�
Ambtdeſtomehrangelegenachnlanen. Naſſen Sie iol�
ches/alseineGottſeiigeJuditch,und rluge Debora, nach dem
von GOttJhr dargeliehenen Hohen Verſtandmit ho�ch�
ſtem Ruhm und Eyfervor dieEkre GOTTES/unddes
Landes Wohlfart ſo wohl alhier als inaedachterHerr�
ſchafft Jever bey zumahln gera�hrlichen Krieges� und an�
dernin Kirchen und Po iceh�Weſenhin und wieder ent�
ſtandenentroublen ſolange Weißlich gefu�hret bis Sie
deſſen ſchwer getraaenen Laſt/ von Deroa�lteſten Herrn
Sohn Herrn Carl Wilhelms Fürſtenzu Auhalt
unſersitzt undGOTT verileine in Gefundheitund Friede
noch lange Reaierenden Gna�digſten Landes� Herrn
Hoch Fu�rſtl. Durchl. nach erreichter Dero Voigtbarkeit
am�.May Anno 1674. wiederentbu�rdet worden.Da dann
nach derZeit/ mehr ho�chſt ermeldete Jhre Fu�rſtl. Durchl.
wie Sie Dero Wittumbs�Sitz/Cwelchen Sie nach
dem der dorigezu bequemer Wohnungieiſtunbrauchbar
geſchienen unddahero abgetragenworden von Grund

aus
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aus neu auf� fuhren laſfen)zu Coßwig ſo auf Johannis
Baptiſtæ i1678. geſchehenwu�rcklich beziehenund daſelbſt
wiewohl es nur Zwey und Ein halbJahr gewa�hret we�
ſentlich relidiren mo�chten/duhin bedacht geweſen ſind.

Wastnechſt demJhrer Hochſel. Fu�rſtl. Durchl. Lo�blich
gefu�hrtes Chriſtentvum angehet So ſind SJE zwar
gleichandern Menſchen unter welchen auchdie Heiligen.
GOttes nicht ohneTadelſind inSunden auch gebohrn
unddavonnicht rein geweſen (denn was iſt der Menſch
das er ſolte rein ſeyn und daß der ſolteGerecht ſeyn der
vomWeibegebohren?) ſondernhaben es oftmalsja ta�g�
lich er�und reuigbekantwie weil wirallzumahlSu�nder
Sie auch des Ruhms den Sie fu�r GOtt haben ſollen
aemangelt. Jedoch und demnach aber ſo haben Jhre
Durchl. euſerſtes Fleiſſes. dahingeſtrebet wie Siench
durch unabla�ßige u�bung derwanren bey denen Auser�
wa�hlten Weiberr. aucnuvaneiiden Gottſerigkeit GOTT
woplgefa�llig machen mocnrent ars eine Weiſe SOPHIA,

A4AÆa

A.tu

und den HERRN fu�rchten die rechte Klugheitſey.Denn
wohlwiſſendedaß die ottesfurcht der WeißheitAntang

SieGOttesWort ho�her denGold und viel feines Gold
geliebetdavon geredet Tagund Nacht/ und Jhregro�ſſeſte
Luſt gehabt andem Geietz desHErrn und SeinenTem�
pel zu beſuchen. Geſtalltſain Jhrer Hochſel. Fu�rſtl.
Durchl. dasPrein�wu�rdiae Zeuanis niemand entziehen
kanwieSienicht/llein diePredigten und Bet�Stunden
nebſt oftmahligem Gebrauch des Hochwu�rdigen Abend—�
mahlsmith idunletunnde Gſ dheit dv ch
de

r eun un erm tung
s rauhenWetters veriau et ſondern mit auf�

merckſamen Bibellefen/ kaoner rren ündSiugenauch
rgg

gy

rerallein und vft lieber verborgengehalten. So haben
JhrehelülicheGott am benen bekante AndachtzuHan�
Sieſich auch viel ſcho�ner Geiſtreichen zu Jhrem Geiftlichen
Niltzenzuſammen geſchaffter Bu�cher befliſſen undderen
Theiltit eigener unermu�detenBand ſelbſtgeſchrieben:
Jawasnochmehr/gumehrer Venarationrder Ehre Gt.
resJhre mildr Guttha�tigheitdarinnen zu erkennen gegr�
ben daßSie nicht nur dieKircheSt.Bartkolomæi auhier

Oj mit
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mit ſcho�nem Ornar verſehen ſondern die Coßwigiſche
Schloß Capelle auch zum heiligen Gotees· Dienſte zierlich
ausſchmu�cken laſſen. ttAuswelchen allen7 zumahln daSie ſich auchmit
ſu�ſſen Todes�Gedancken welches DERO vor etlichen
Jahrenſchon zubereitete Sterbe?habit, gnugſam ausgewie�
ſen ſtetsgetragen/ſovielSoilen�klar erhellet daßJhre
Durchl. nach derv Lateiniſch geführtenSymboli: SUn
Mud BoNum PIETATI: SOBOLES, guten Anlei-�
tungmitHeilbegierigund alles drrdiſche verachtendemHer�
tzen nur nach dent/das Drobeniſtwo Chriſtus iſtge�
trachtet undſich alſo in heiſſet devotion, immer Himmel
aufwarts geſchwungenhaben/mit Dero Hoch�Fu�rſtl. Ur�
a�lter Frau MNutter Jürft� Mu�tterlicher Seiten nichtsmehr
verlangenalsdaß Sienurgeinteiner Klette dem Rocke
der Barmhertzigkeit ESU EHRJSTJfie:und allezeit
anhangend verbleiben mo�chte.

Mit was Treu�gepflogenerLiebe undungemeinerEhr�
erbietungdieHochſeligſteFu�rſtin Jhren Herninnig�gelieb�
ten Herrn Gemahl.iederzeit auch nach denen Tode daieA�

Jhmeinro�ſtlichesMorumientuitrinnd Ehren� Geda�chtnis
in der Kirchen St.Baitkolduiætalhier vonMarmor und
Alabaſter aufrichten laſſen/ begegnet/ bedarff keines fer�
nern Lobſprechens ionderniſt aus Obiaen und dahero
noch bekant daß Sie ſich zu beyden Theilenin Leid und
Freude/recht beſta�ndig gemeinet undein bielannenmlich
erwieſenen Liebes�Bezeigungeinenn einander gleichſam æ.
ul ethaben

m irWas fur hohen kelpect/ ſchuldigſteOblervante,und
nur erdenckliche Freundſchafft Dieſelbe Dero Hoch�
Fu�rſtl. FrauMutter Derorelp: Ko�nigl.ayſß andern
Hoch�dFu�rſtl. GeſchwiſterundHohenAnverwandteniedes
mahl angeleget underwieſen deſſen werdenSie ieho�her
betru�bet ieho�here Zeugen anitzo ſelbſt ſeyn ko�nnen. Nicht
zuverſchweigen iſthierbey die Fu�rſt Jeu�tterliche Liebe und
undTreue welche JhreDurchl.geaendenvon derHand
GOttes empfangenenSegenderer Fu�rſtl. Kindergnu�s-

lich
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lichzu Tagegelegetin dem Sie/ ſelbige ſamt und ſonders
in der Furcht und Ermahnung zum HErrn auferziehen
und gleich wie die Hoch.Fu�rſtl. Herren PRINCEN,
durch ferneReiſen/lo�bliche Sitten und frembdeSprachen
ſolcher Geſtalt daß Sie nunmehro aufderer hohen Vor—
fahren Tugendpfad lo�blichſt einhergehen vollnkommen
qualificiren alſo dero einige PRINCESS E auch mit
herangehenden Jahrenan Fu�rſtl.hohen Tugenden aufer—
wachſen und darinnen als eine ſcho�ne vollblu�hende Ro�
ſe iemehr und mehr zunchmen zu laſſen nicht nur keine
Sorgfalt noch Speses erſparet ſondern dieſelben inge—
ſamtmit ſo glimpfflicher Beſcheidenheit(ſoaller Tugenden
Begleiterin iſt)in gleichlautender Gemu�ths�Harmonie bey�
zubehalten gewuſtdaß zuwu�nſchendieſeibige durch ʒwey�
tra�chtigeMißverſta�ndnis nimmerverſtimmet noch Sie
iemals von einander getrennet werden wmo�chten!

Gegen die HerrenGeiſtlichenhaben Sie ſich in alle�
wege dergeſtalt wohlgeneigt erwieſenweil Siewohl wu�
ſtendaßes denen io Bothſchafften ſind an GOttes—
ſtatt vor andern gebu�hrete.

Anlangende hiernechſt DERO Diener und Die—
nerinnen So hatten an Jhr dieſelben eine lo�bliche Re—
gentin und gütigſte Fu�r ſtin ſo daß gleich wie ſelbige alle
gifftige Verleumder und falſche Zungenhaſſeten unddie
gro�blichen VerbrecherinStraffbaren Excellen, nicht u�ber�
iahen; alſo die Gehorſamen und Getreuendergeſtalt ae�
handhabetdaß Sie niemand ohnedarzugegebene Urſache/
beeintra�chtigen ννοigendirffte. undwoSie

4A

Jhnen durch Zulage beſſerndlustommeneoder ho�hereBe—
forderuna� einigeGnade bezeugen ko�nnenSie es u�berall
nicht untkkkaſſen.
Uber dieſes auch daß Jhre Hochſel. Fu�rſtl.Durchl
Sich der Unterthanen Nothund Anliegen/ getreulich mit
angenvmmen,/ haben Sie denen Preßhafften und Kran-

H
cken Leuten durch reichliche.·Mittheilung heilſamer Artz-

ſtney-Nittelwirckliche u�lffe aeleiet oudern auch aus
hertzlichemErbarmenkeinen Armen und Elenden ohne

P milde
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milde Gabe leer von ſichgelaſſen und in Summa, ſich mit
Hohen und Niedrigen alſo zu begehen gewuſt daßman
DEROleutſelige. Holdſeliakeit und holdſelige Leut�
ſeligkeitzum u�berflußdarhh abnehmen und verſpu�ren
ko�nnen.

ſtitttAlldieweil aher/ wegenobheruhmterund noch anderer
unvergleichlicher; Jugendemmehr. Jhre Hoch-Füurrſtl.
Durchl. GOtt liebwaren/jo: konte es nicht. anders ſeyn
ohne Anfechtungkundten. Sie nicht bleiben ſondern
muſten des heiligen. Creutzes auch gewürdiget werden.
Dannenhero Sie inſtiller Gelaſſenheit den Willen
GOTEs hierunter zuvollbringen Sich niemahlen
widerſetzet ſondernob.gleichdie wilden Unglu�cks Wel—
len oft; ſehr gewu�tet und Ele? gleicheinemWind- und
Wetter- unterworffenen Schiffe/weidlich heru�m getrie—
benhaben Alles nach GOTTEGS Willen/
cwelches JORO in Teutich erwa�hlter Leib-Spruch war)
williglichzuerduldenJhr feſtiglich fu�rgeſetzet gehabt.
Zwarhat es bey ſo�lchemUngewitterdurch freundli�

cheSonnen-Blickrauch dünn und wannfreudenreicheAb�
wechſelungengegeben indein Jhr Hoch-Ju�rſtl. Durchl.
nocherlebetdaßnicht nur Dero Bier Fu�rſtl. Herren
Go�hnenach durchHoll-undEngelland. auch Franck—
reich Jtalien Neapolis, Sicilien;und Malta,mitgrofſem
Nutzenabgelegten fernenReiſen/auf Hertz� Mu�tterliches
Wu�ndſchen und ſehnlichesBerlungen?:Succesſiè zuLan�
de wieder geſolagen wnderniauch nachdem DERO
Aelteſt.undGOTTverleihe inerſprießlicher Landes�Re�
gierungitzt ſtehenden Herrn SohnsHoch�Fu�rſtl. Durchl.
Sich mit der von Jhr ſo hothgeliebten Frau cchwa�her—TochterderDurchlauchtigſten Princesſin: SOPHIEN,
Hertzoginzu Sachſen7 etc. �c.UnſererGna�digſten Landes�
Fu�rſtinund Frau/am 18.Jünii Annvis76zu Halle ſolen.
nisſimè verma�hlet durch die in ſolchen Fu�rſtl.Eheſtande
erzeugeten PRINCES und PRINCESSE, ials
Herrn Johann AUGus TEN/ Herrngarol

Frie�
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Friederichen undFra�ulein Vagdalenen AlU�
GUs TENCan deren wohlriechenden) Lilien�gleichen
Tugend�Ma�rhothumSJESich ſtets inniglich ergetzet
zu einer Dreyfaltigen Groß Frau�Nutter annoch gema�
chetwo�rden ſind. itiatt,

Alleines haben dochdie tru�ben Creutz-undSchwar�
tzenTrauer�Wolckſich beyweiten mehr herfu�r gezogen in�
dem es nicht gnugzu ſeynſchiene/ Jhres Hoch�FJu�rſtl. Ge�
ſchwiſterszuni Theil und zütnLheilDERO Hochge�
ehrteſten xrauen. Schwa�hrr�Mutter ja des leiblichenA

Herrn Vaters ſelbſtdurch den zeitlichen Tod/ kla�glich be—
raubet/ ſondern auch oberwehntermaſſen Neun Ihrer
Fu�rſtl. Kinder/ als Herrn Johann Friederichs/
Herrn Georgen Rudolphs Herrn Joachim
Ernſts Herrn Friederichs/Herrn Allbrechts/
und HerrnAllGlisTł. iſigleichenFra�ulein Mag�
dalenen s O riIEN xra�ulein Hedwigen Ba�
rien Eleonoren/ und eines Fra�uleins (deſſen Grab
Sie eher/ als fro�licheGebehrerin ſeynmu�ſſen) vorhero
und welches das allermeiſte Jhres Hoch-�Fu�rſtl. Herrn
Gemahls/ gleicherweiſe daraufverluſtigzu ſeyn. Wel—
chen Ho�chſt�ſchatzbaren Verluſtiedoch,ob ergleich/als ein
durch DERO betru�bte Fu�rſten Seele ſcharffgedrungenes
Schwerdt ſchmertzliches empfinden erweckethat Jhre
Hochſel. Fu�rſtl. Durchl. ſowohlalsandersvonGOrT
Jhr ur Pruffuug,/ortmanls auferlegtes Creutzmit ſol�
cher Heldenma�chtigerrau�bertragendaßman wie
cAie nichtnur in Worten wunbren vieimehrin der That/

22

p

kl

erwieſen ſatſam zu erkennen gehabt und Sie wie ſon�
Alllesnach GOTTEG Willen/ zůerleiden Sich

ſten überall alſo auich deßwegenmit unſterblichem?Kuhm
ho�chlichzu preiſen hat.
svas der DurchlauchtigſtenFu�rſtinzum Tode nachund
na�ch mit�helfende/ Kranckheiten bettift; Soſind Jhre
Durchl.etlicheJahre heromitgroſſenMa�gen�Schmertzen
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undvielen erbrechen benebenſt ſtarcken Flu�ſſenundGlie�
derſchmertzen ofters ſehr inconmodiret geweſen; Wie
dann Dieſelbe/Anno 1677. an dergleichen Zufa�llen ſo
von der Suffocatione Hypochondriaca hergeru�hret daß
Jhrigemehr denn zu wohl empfunden! Worauf endlich
die Waſſerſucht davon SJC ein halb Jahr Bettla�gerig
geweien ſich era�ugnet ſo daß Tit. Hr. Conrad Vi-
ctorSchneider nunmeehroſelig Herr Jacob Ro�ſeler/
und Herr Paulus Scheubanus, allerſeits Medicinæ Phi-
loſophiæ Doctores, Keſpeckive Profeſſores Publici, und
Chur�Fu�rſtl. Sa�chſt auchChur�Brandenburg. ingleichen
Hoch�Fu�rſtl. Anhaltiſch-Wohlbeſtalte Leib-Medici, an
Jhrem wieder�auffkommen und ga�ntzlicher Geneſung

5—

ſchlechteHoffnung dazumahlgeſcho�pffet. Ledoch hatder
der AllerNenſchen Lebens�Tage auff ein Buch aeſchrie�
ben annoch Gnade und Kra�ffte verliehen daß SE/ durch
obwohlgedachter Herren Medicorum Treu—-vorſichtigen
Fleiß/zu voriger Geſundheit meiſtwieder gelanget: Ob
nun zwar Jhrer Durchl. dergleichen Zufa�lle vondem
Magen�Schmertzen und hefftigen erbrechen (darzuAnno
16079. auchein tertian-�Fiebermit unterſchiedlichen Schlag�
Flu�ſſen geſchlagen) nach der Zeit etzliche mahl zugeſtoſ—

2ſen/So iſt doch ſolchemgefa�hrlicheu�bel durchG O e E
Gnade und derer Hn. Medicorum unnachla�ßi�
ge Auffſicht/inZeitenbegegnetund ſolchen beſt�mo�glichſt
geſteuret worden.

Biß endlichJhrer Hoch�Fu�rſtl. Durchl. den 6. De-
cembr. Abends als Sie Tages vorhero nehmlich den5.

Selbigen lieben Chriſt. Nonats dDERO Geburts�—
Tag reyerlich begangen des GOttes-Dienſtes An—�
da�chtiglithabgewartet/und dabeydem Allerho�chſten wegen
u�berſtandenen Funffzigſten Jahres/Jhres Alters
DERno ſchuldigſtes Danck� Opfferfur ſolihe Gnaden�
Wohlthat/zumietztenmahloffentlich abgeleget gehabt von
dem Magen�wenegewaltigemerbrechen und dahero ver�
urſacheten gronen Leibes�Schmertzen Gbey welcher in—
commoditau�tSie iedochbisdaraufferfolgeten Donners�

TZag
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Tag nach gemachlich heru�mgegangen) auffs neue derge�
ſtalt zugeſetzet worden daß der Hoch- Ju�rſtl. Anhalt.
Leib�Medicus Hr.D.Scheubanus, von verbſt nach Coß—
wigeiligſt zu u�berreiſen gna�digſt befeyligt worden wel�
cherauch desFreitages ungeſa�umetdahin kommende und
die Fu�rſtl. Frau Parientin in groſſer Hertzens-Angſt ſehr
ſchwa�chlich befindende Deroſelben kra�fftig� und taug�
licheMedicamenta mit reiffen bedacht alſoforteingegeben
daß die Magen�Seiten�und Ru�ck-Schmertzen nebſt ſtar�
cken erbrechenund a�ngſtlicher Hertzens-�Beklemmung (wel�
ches alles wie vor DreyJahrenex ſuffoöcationeHypochon-
driaca hergeru�hret) von �.Uhren desSoñabends fru�he an
bis gegen 3.Uhren deſſelbigen Nachmittages ga�ntzlich nach�
gelaſſen; SJE die Fu�rſtl. Frau Parientin auchſelbſten
wie SJE ſich recht wohl auff befu�nde inzwiſchen gemei-
netunddannnenhero.SJE die Poſtilla gefodert/und dar�
inmitgroſſer Andacht aeleſen biß ghr auff demStuhl im
Cabinetſttzende/einuo harter Zůrall xugeſtoſſen daß Sie
u�berlaut AchGOtt,wie geſchichtmir FESu/
JESu/oAch JESU/hilffmir! aufruffen mu�ſſen.

Ob nun zwar nachdem man wie dieZungerechte
Arm/ und rechte Schentkelvon dem Schlage in etwas ge�
ru�hret ſey verinercket vdirgedachtemLeib�Medico,und an�
dern anweſenden Fu�rſtl Bedienten Menſch �mo�gliche Hu�lf�
fe/dieZunge und andere gela�hmte Gliedmaſſen zu ihrem
vorigen Gebrguchwieder zu bringenangewendet wor�

35
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Dritten Herruü Sohns Hoch-Fu�rſtl. Durchl. Durchl.
(dennderju�ngſtePrintz ſchon vorhin zugegen war /)fru�hen
Ankunfft ſich hertzlich erfreuet und Sie mit wiewohl
ſchwacherHand empfangen; Bald darauf jedoch weil
es Jhrer Durchl.u�m das Ewigealleinzuthun war nur
verlangeten daß man denhieſigen Conuſtorial-Rath
Hof-�Prediger und. Superintendenten, Herrn D. Jonann
Dükken, als DERO Treufteißigen Seelſorger dan
Jhre Heyl� hungerigen Seele Er mit kra�fftigem Troſt
ausGOTTESWort/zu guter Letzt annoch gnu�glich ſat�
tigenmo�chte/ von Zerbſt abnolen laſſen ſolte; Welches
auch wiewohl allzu ſpat geſchehen. Mitler-Zeit aber
als des Sontags in der. Fu�rtl. Capelle der GOttes—
Dienſt gehalten worden hahen JhreDurchl. in dero
Kirch- und Betſtu�blein die Geſangeund zwar Hertzlich
lieb habich dich/O Herrrc.gantz laut mit geſungen
die andern aber weil Jhr dieMattigkeites nicht zugelaſ—
ſen nachgebetet ünddenNahmen JESuSJtem
HErr/wieduwilt/ſoſchicksmitmir/�c.Was
mein GOTTwill das geſchehe allezeit Sein
Wille der iſt derbeſte�c. HErrJESu/pirlebe
ich/rc. HERR JEShU/pfilff/rc. ohn unterlaß in
Jhrem Munde gefu�hret.
Alleinſo hatdoch ungeachtẽtHerr Jonann Phiele«,

Med. Doct. und Prof. Publ. ausWittenberadarzuerfodert
worden und er mit. klugem Rath und Thatindieſem

s

u

r

po�chſt. aefahrlichen Zuſtande/getreu ich asſiltiret, auffde
Herrn Leib�Meaicigut-benndenauchder Hoch� Fu�rſtl.Fra
Patientin, zur Adef gelaſfe nworden ſolches aues nientsve�
fangen wollen ſonoen esſind Jhre Hoch�Fu�rſtl. Durchi.
nachdem mit fleißigen Gebetman angehalten und De�
roſelbennebſt nochmehr anderndieſe Hertz erquickende
Stoß Gebetlein�HErr JESu, dir lebe Jch/rc.
Jtem/ HErr/ivie du wwilt/ſo ſchicke esmitmit/rc.
Hilff HelfferhilffinAngſt undNoth/rc. Jch

weiß
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weiß daßmein Erlo�ſer lebet/rc. von Worte zu
Worte zugeruffen hatauch SJE/alsSJE vongedach�
temOn.M.Knuppio,der Jhr den Nahmen JeESuS/Item
Chriſte/duLamGOTTES/und andere herrliche
Troſt� Spru�chezugeſprochenObSJE JhrenJESuM
im Hertzennoch reſt halteund alles wohl vernehmen ko�n�
ten gefraget worden mitneigung desHaupts auchweil
Siewegen allzu groſſer Mattiakeit ein lautes Wort zu
ſprechennicht vermocht mitderer Augen und Ha�nden

Zwiſchen 3. und ubr/
Gebet ohne elůiges der

eten/und Jhrohinfort bey�
tigkeit/ nunmehro herrlich

denẽoE/An dieſerZeitligkeit/gelebei/ Funffzig Fahr/
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So lieget in Jhrer ſtoltzenRuhedie guteStreiterinJE.
SuCHRJSTJ die Durchlauchtigſte Fu�rſtin
CTPIIAAII 1CPS— 2Anutu-

Offenb.c.i.
Eine Ko�nigin.

Deroobſiegenderhoher Fu�rſten�Gzeiſt ſthwebetin un
ausſprechlicher Herrligkeit. Dort dort iſt Freud! hier
iſt Leid! Wehe daßwir ſo geſu�ndiget haben. Darum iſt
auch unſer Hertz betru�bt und unſere Augenfliſſen mit
Thra�nen Aber acht

EGarmhertzigerSOöB
Thue doch deine HandnichtvonUnß zumahl und in�

ſonderheit von unſer hohen La�ndes?Sbrigkeit und
geſamten Hoch�Fu�rſtl. Herrſchafft.Tro�ſte wasbetrubet
iſt und ſtarcke/ was da ſchwach iſtronedas ſe and/
W ocdMitdeinemoʒu. vaß in deniſelben deine Ehre woh�

nen bisauf die hertlicherErſcheinung�ESu CHRJ�
ESTJ. Laß Gerechtigkeitund Friede n tuſfen. Schen�
cke uns allen deinen heiligen Geiſt daß wir rechtſchaffe-
newahreBuſſethitu dich furAuaenhaben und allen
wohlverdienteu Ctraffen�:/zeitlichundewiglich entgehen
o� en Dieſeszuerlangenbeten wir/ auk des)ẽRRu

m gJESuic Sſ hocnenenres Verdienſt und kra�ff
tige Vorbitte in kinducher Zuwerſicht:

Vater unſer/derdu biſt imHimmelyrt.
GOTT VoTER/wasduerſchaffen haſt
GOTT SOHhMe jras duerrlo�ſet haſt/

¶OoDtt Heiliger Geiſt/ was du geheiliget haſt/
GSeſchtich dir in demneHa�nde.Deinein gdttlichen Nahmen/nts.
Sey LobEhir/Pretã uundNerrligkeitUns Friede/Freude undGeeligkeit/
Von nun anbisin Ewigkeit/
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